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Die diesjährige Welternte
und die vorausſichtliche Geſtaltung

der Getreidepreiſe.
Beerbohm hatte Anfang Oktober in ſeiner „Corn Trade

Liſt“ über die diesjährige Welt Weizenernte folgende Ziffern
angegebeö:

1895 1894 1893 13892
Millionen Quarters

Europäiſche Länder 1775 1900 1794 171
Uebrige Lander 121 128,4 127, 129,5

Zuſammen 299, 319, 307,5 301,3
Die diesjährige Weizenernte würde nach Beerbohm 66 Mill.

Tonnen betragen haben gegen 70,, im Vorjahre, alſo 4,, Mill.
To. weniger. Soeben iſt die alljährlich erſcheinende Zuſammen
ſtellung der „wahrſcheinlichen Bedingungen der Getreidever-
ſorgung in der Campagne 1895,/96“ ſeitens der Ruſſiſchen
Regierung im „Wieſtnik Finanſſow“ dem amtlichen Finanz-
anzeiger, erſchienen. Dieſe Statiſtik der Welternten und des
Weltbedarfs iſt, da ſie durchweg auf amtlichen An aben oder
Schätzungen beruht, die beſte, die wir auf dieſem Gebiete be
ſitzen. Wenn auch bekanntlich gerade die Getreideſtatiſtik die
unzuverläſſigſte von allen ſtatiſtiſchen Angaben ſein dürfte, ſo
muß uns doch dieſe ruſſiſche Berechnung in Ermangelung
anderweitiger beſſerer Quellen, als nothwendiger Anhalt dienen.
Der ruſſiſche Bericht kommt auf einen Fehlbetrag der Welt
weizenernte von 250 Mill. Pud oder 4,1 Mill. To., während
die Roggenernte ein Minus von 200 Mill. Pud oder 3,2 Mill.
To. ergeben ſoll. Der WeizenBedarf und -Export für die
Campagne 1895 bis 96 wird folgendermaßen berechnet

Weizen Roggen

Bedarf der Jmportländer u I.
Export aus allen Ländern 651,4 52,1 Mill. Pud

ausgenommen Rußland 10,6 0, z Mill. To.
Bleibt aus Rußland zu 2021 5892
decken 3,4 s Mill. To.c. 2 i eRußland kann exportiren 7 5 3 Tr

Die Ziffer für den Jmportbedarf weicht von der Beer
bohmſchen nicht unbedeutend ab, welche ſich nur auf 11, Mill.
To. ſtellte, aſſo um 3,5 Mill. To. unter derjenigen der ruſſiſchen
blieb. Die Exportziffer berechnete Beerbohm auf 10, Mill. To.für alle Länder, während nach der ruſſiſchen Quelle der Export
aller Länder mit Ausnahme Rußlands 10,,, mit demjenigen
Rußlands 14 Mill. To. betragen wird. Man erſieht hieraus
zur Genüge, welche weiten Fehlergrenzen man bei der Getreide
ſtatiſtik ſtecken muß.

Jn Anbetracht des Fehlbetrages von 7 Mill. To. für
Brotgetreide kommt der Bericht zu dem Ergebniß, daß
man namentlich da auch die nächſtjährige Ernte nur
eine mittelmäßige werden wird, auf ſteigende Ge-
treidepreiſe wird rechnen können. Das wäre ſehr erfreulich
und der nothleidenden Landwirthſchaft von Herzen zu
wünſchen, aber dieſe Aufſtellung läßt zwei Faktoren außer
Rechnung, welche beide in Wirklichkeit einen Strich durch dieſe
Rechnung machen können, das ſind die in Rußland aufge
ſtapelten, von der Reichsbank beliehenen Getreidebeſtände und
dann die ganze koloſſale Maisernte der Vereinigten Staaten.
Nach einer Anfang November im „Wieſtnik Finanſſow“ er-
ſchienenen Ueberſicht waren 1894 84,, Mill. Pud Weizen und
31, Mill. Pud Roggen als Unterpfand angenomnten, d. h.
41 und 38 pCt. der Ausfuhr oder I und O,„zos Mill. To.
Jm laufenden Jahre haben dieſe Beſtände noch zugenommen,
ſodaß man ſie zuſammen wohl auf 21/, Mill. To. annehnien
kann. Das Manko von 7 Mill. To. würde ſich ſomit auf
41 Mill. Tonnen redneiren.

Dieſe Beleihung des Getreides, welche bisher ja ohne Frage
durch Entlaſtung des Marktes um 2 Mill To. günſtig ge
wirkt hat, hat alſo auch ihre bedenkliche Kehrſeite.

Der zweite ungünſtige Faktor, die überreichliche Maisernte,der Vereinigten Staaten iſt in ſeiner Wirkung ſchwer abzu

ſchätzen. Wir wollen, um zu einem Urtheil darüber gelangen
zu können, die Ernteſchätzungen für Rußland, Amerika und
Deutſchland zuſammenſtellen.“)

Weizen Roggen Mais
Millionen Tonnen

Amerika e 7 a 7 a 1 1 /35 T 54,5Rußland J 6,8 17,2 0,Deutſchland J 3,26 7,9 T
Zuſammen 20,0 25,1 55,94

Sa. „00 101,„

In den Rußland betreffenden Zahlen ſind die Ernken in
Ruſſiſch Polen nicht mitenthalten, da ſie für dies Jahr zum erſten
Mal erſt offiziell mitgetheilt worden ſind. Sie lauten

Weizen Roggen Maisws Millionen Tonnen

0 1895/18 u. SO F Broigetreide ſtellt ſich mit Einſchluß dieſerr To. c Ausſchluß vent Ziſfern.

Berliner Burrau:
Berlin 8W., Bernburgerftraße S.

Jm Jahre 1894 winden die Ernten geſchätzt
Weizen Roggen Mais

Millionen Tonnen

Amerika J 12,28 T 30,8Rußland c 7,88 19, ODeutſchland 8 Sn 23,50 27 31,10
82,54

Die diesjährige Maisernte ſoll einen um 23, Millionen
To. höheren Ertrag geben, und da bekanntlich der Mais in
Amerika ein beliebter Brotſtoff iſt, ſo kann dieſe Thatſache nicht
ohne Einfluß auf den Weizenpreis bleiben. Jndeß iſt auch
wieder zu berückſichtigen, daß die vorjährige Maisernte mit
1213 Mill. Buſhels eine Mißernte war gegenüber dem Durch
ſchnitt der Jahre 1888 94 von 1730 Mill. Bufhels oder 43,7
Mill. To. Berückſichtigen wir außerdem den wachſenden Be
darf an Mais, ſo daß ſich derſelbe für 1895 vielleicht auf 45
Mill. To. ſtellt, ſo bedeutet die 1895er Ernte einen Ueberſchuß
von etwa 9,z Mill. To.

Wir kommen ſomit zu folgenden Schlußzahlen Das Manko
der Brotgetreide-Ernte berechnet ſich n 5,19 Mill. T. in den
obigen 3 Ländern, in allen Ländern auf 7 Mill. To. abzüglich
der beliehenen Getreidevorräthe Rußlands auf 4,5 Mill. To.,
e die Maisernte ein Plus von etwa 9,5 Mill. To.
ergiebt.

Ein ſicheres Urtheil über die Einwirkung des Maispreiſes
auf den Weizenpreis läßt ſich noch nicht fällen, doch iſt es
nicht ansgeſchloſſen, daß der Maſspreis, da in Argentinien und
anderen Ländern eine ſchlechte Maisernte eingeheumſt ſein ſoll,
nicht fallen wird. Unter dieſer Vorausſetzung iſt ein Steigen
der Brotgetreidepreiſe nicht un wahrſcheinlich.

Dentiches Reich.
Geſtern um 12 Uhr Mittags emfing der Kaifer den

Generallieutenant Freiherrn von der Goltz, welcher nach feiner
Rückkehr aus Konſtantinopel ſich meldete. Um 1 Uhr waren

i ſern Frühfſtül bei den Erb
prinzlich Hohenzollernſchen Herrſchaften in Potsdam.

Daß der Kaiſer den maritimen Dingen ein be-
ſonderes Intereſſe entgegenbringt, iſt bekannt in den letzten
Wochen iſt es aber infolge der Wirren im Orient und der
daraus reſultirenden Entſendung zweiter Stationsſchiffe nach
Konſtantinopel ein ganz auperordentlich reges geweſen. Jnden
Geſprächen, die der Kaiſer mit ſeiner Umgebung gehabt, iſt,
wie verlautet das Hauptthema die Kriſis im Orient,
e 9 4 ndie Entweckelung der deutſchen Flotte und diejenige
der anderen Nationen geweſen. Wie ſeiner
Zeit, als die Verhältniſſe ſich in Oſtafien zuſpitzten, ſo iſt auch
jetzt das Bedauern darüber ausgeſprochen worden, daß die

eutſche Flagge ungenügend vertreten werden mußte. Ob der
Kaiſer, wie bei den früheren Etatsberathungen, ſich auch dies-
mal der maritimen Forderungen in eben ſolcher Weiſe an
nehmen werde, ſei noch unbekannt, gewiß aber ſei, daß der
Kaiſer die in dem Marine-Etat verlangten Neuforderungen:
Panzerſchiff erſter Klaſſe, Erſatz „Friedrich der Große,“ zwei
Kreuzer zweiter M und N und eines ſolchen vierter Klaſſe G
für dringend nothwendig halte.

Prinz Albrecht, der am verfloſſenen Sedantage zum Chef
des DragonerRegts. Prinz Albrecht von Preußen (Litthauiſches) Nr. 1
ernannt wurde, wird am 21. Januar zur Beſichtigung des Regiments
zu zweitägigem Aufenthalte in Tilſit eintreffen.

Jn mehreren Blättern wird berichtet, die Einberufung
des preußiſchen Landtages ſei, wie üblich, für den 15.
Januar in Ausſicht genommen. Uns wird geſagt, daß dies
mal die Anſetzung eines früheren Termins nicht ausgeſchloſſen
ſei. Uebrigens ſteht, da ſich das Staatsminiſterium geſtern
über dieſe Frage fchlüfſig gemacht haben dürfte, die Veröffent
lichung des Einberufungserlaſſes unmittelbar bevor.

Der Entwurf des Staatshaushaltsetats für
1896/97 iſt nunmehr in allen ſeinen Theilen abgeſchloſſen
ein Theil der Spezialetats befindet ſich bereits im Druck, ſodaß
die Vorlegung des Etats an den Landtag ſich wiederum un
mittelbar an deſſen Eröffnung anſchließen kann. Jn dem Etat
iſt thunlichſt für die Befriedigung der Ausgabenbedürfniſſe
der verſchiedenen Zweige der e e geſorgt, und
es hat eine weitgehende Berückſichtigung der bezüglichen An
meldungen und Wünſche der Reſſortchefs ſtattfinden können.
Wenn trotzdem der Abſchluß des Etats im Ganzen
ſich weniger ungünſtig geſtaltet, als noch bei der erſten Zu
ſammenſtellung des Ausgabebedarfs und der Deckungsmittel
anzunel men war, ſo liegt die Urſache allein in der günſtigeren
Entwickelung der Ueberſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung, welche
ja überhaupt ſeit längerer Zeit den wichtigſten Faktor in Bezug
auf die Herſtellung des Gleichgewichts in dem Staatshaushalts
etat bilden. Bei dem Verſagen anderrr früher reichlichfließenderEinnahmequellen iſt dieſe eigende Bewegung der Eiſenbahn

überſchüſſe, welche zu einem guten Theile das Verdienſt
ökonomiſcher Verwaltung des Staatsbahnnetzes iſt, von be-
ſonderem Werthe. grr 1896/97 hat der mit der Beſſerung auf
dem Gebiete der Jnduſtrie ſteigende Verkehr, wie er ſich na
mentlich auch in den Betriebseinnahmen der letzten Monate
wiederſpiegelt, es geſtattet, den Ueberſchuß der Eiſenbahn
verwaltung um 8 Millionen Mark höher anzuſetzen, als dies
beim Beginn der Etatsarbeiten auf Grund der vor
liegenden Betriebsergebniſſe der erſten 4 Monate des Etats
ahres möglich war. Dank dieſer Vermehrung des
innahmeſolls iſt der Fehlbetrag auf 15—16

Millionen Mark geſunken; annähernd die Hälfte
derſelben entfällt mithin auf den durch Ueber-
weifungen nicht gedeckten Bedarf an Matrikular-
umlagen.

Jn dem heute vom Reichsanzeiger veröffentlichten
Ausweis der Reichseinnahmen aus Zöllen und indirekten
Steuern (April bis einſchließlich November 1893) ſpielt der
Druckfehler die Hauptrolle. Die Verbrauchsabgabe
vom Branntwein ſoll 186,, der Zuſchlag zu derſelben 65,, Mil-
lionen, und zwar I1, mehr bezw. 3, Millionen weniger als
im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres erbracht haben. Dieſe
Zahlen ſind abſolut falſch, Verbrauchsabgabe und Zuſchlag zu
ſammen erbringen im ganzen Jahr nur rund 100 Millionen;
es läßt ſich aber auch gar keine Vermuthung anſtellen, wie ſie
in Wahrheit lauten ſollen. Jn Folge deſſen verſagt auch jeder
Verſuch, mit Hilfe dieſes Monatsausweiſes die Geſtaltung der
Einnahmen überhaupt vergleichend feſtzuſtellen. Eine Berich
tigung wird hoffentlich ſofort erfolgen.

Polniſches. Mit großer Befriedigung verzeichnet die
klerikale Preſſe die offenbar aus polniſcher Quelle ſtammende
Nachricht, daß die pofener „polniſche Rettungsbank („bank
ziemski“)im Erfolge die deutſche Anſiedelungskommiſſion über
troffen zu haben ſcheine. Denn erſtere, welche ein Grund-
kapital von etwa Million Mark beſitze, habe in den
ſieben Jahren ihres Beſtehens 45 000 Morgen unter
1013 Anſiedler parzellirt, während die Anſiedelungskommiſſion
mit ihrem Fonds von 100 Mill. Mark während der neun
Jahre ihres Beſtehens rund 1600 Anſiedler, alſo nur 587 Per
ſonen mehr, zu verzeichnen habe. Die vorſtehenden zahlen
mäßigen Angaben ſind im Augenblick auf ihre Richtigkeit niche
u kontroliren. Sollten ſie zutreffend ſein, ſo würden e nur
eweiſen, wie gefährdet das Deutſchthum in Poſen und Weſt

preußen iſt, und daß es auf deutſcher Seite der höchſten An
ſtrengung bedarf, um nicht gegenüber der Rührigkeit des Polen
thums ins Hintertreffen zu gerathen.

Parlamentariſches
Von den 391 außerhalb Berlins gewählten Reichstags

abgeordneten haben 36 (rund 922 Proz.) ihren Wohnſitz in
Berlin oder deſſen nächſter Umgebung (einſchließlich Potsdams).
Davon gehören je 3 der nationalliberalen und der konſervativen
Partei an, 6 dem Zentrum, 1 der Reichspartei, 11 den beiden frei-
ſinnigen Gruppen, 4 den Antifemiten, 1 der polniſchen und 7 der
ſoziardemokratiſchen Fraktion an. Weitaus das ſtärkſte Kontingent
in Berlin Anſäſſiger ſtellen alſo die Freiſinnigen; über
28 Prozent ihrer Abgeordneten wohnen in oder bei der
Reichshaunrtftadt, die ſelbſt nur durch 1 Freiſinnigen ver
treten iſt, der gleichfalls in Berlin lebt und zu den 11 Aufgeführten
hinzutritt. Bei den Sozialdemokraten beträgt der Prozentſatz nahe
zu 15, ſteigt aber über 25, wenn man die 5 in Berlin gewählten
und dort wohnhaften Fraltionsmitglieder hinzuzählt. Von den
Antiſemiten haben genau 25 Prozent ihren Wohnſitz am Parlaments
ſitz. Bei den übrigen Parteien iſt das Verhältniß ein vormales.
Nicht ohne Intereſſe iſt die Thatſache daß von den 36 in Berl'n
wohnhaften Reichstagsabgeordneten 13 als Redakteure Pulliziſten
und Zeitungsverleger auch durch ihren Privatberuf mit der Politik
enge Verbindung haben. Es befinden ſich darunter 1 Konſervativer,
3 Antiſemiten (laut offizieller Angabe, thatſächlich gehören hierher
alle 4), 4 Svzialdemokraten und 5 Freiſinnige.

Türkei.
Wirren und Greuel.

Nach Berichten, welche aus Kreta eingegangen ſind, beginnt
die Bewegung im Diſtrikte Apokorono auch auf Kydonia und
Sphakia überzugreifen; die bisherige Zahl der Aufſtändiſchen wird
ungefähr auf 500 geſchätzt. Die Verluſte der türkiſchen Truppen in
den letzten Gefechten betrugen 9 Todte und 30 Verwundete. Die
zur Verſtärkung der Barniſonen der Jnſel beſtimmten 4 Bataillone ſind
bereits aus Syrien abdgegangen.

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Konſtantinopel Die in
Zeitun eingeſchlofſenen 400 türkiſchen Soldaten, ſowie 590 Ein
wohner, darunter Frauen und Kinder, ſind am Sonntag von den ſie
velagernden 12 000 Armeniern n ieder gemacht worden. Die
forte hat dies den Botſchaſtern notifizirt und geſtern an Muſtapha-
Remiſi Paſcha den Befehl ertheilt, mit 100000 Soldaten und 2
Batterien heute früh Zeitun anzugreifen, zu beſchießen und zu zer
ſtören, ſowie die Armenier niederzumachen.

Afrika.
Die Zuſtände in Marokko

ſind andauernd ſo bedenklich, daß die Wiederholung von Gewaltakten,
wie ſie an Weber und Rockſtroh verübt wurden, den dortigen Aus-
ländern fortwährend droht. Der Aufſtand der Scheikhs iſt noch
nicht niedergeworfen, ſondern währt fort und hat ſoviel
Macht gewonnen, daß die Rebellen um Saffi, Marakeſch und
andere Plätze, wo Fremde wohnen, ſchwärmen und die Ge
wait thatſächlich in Händen haben, während das Sultans
regiment mit jedem Tage mehr an Einfluß einbüßt und der
Sultan ſelbſt nicht einmal mehr wagt, ſich in das Jnnere
zu begeben. Unter ſolchen Umſtänden iſt die Frage aungezeigt, ob
die Mächte dieſem langſamen, aber augenſcheinlich unaufhaltſamen
Verfall der Herrſchaft noch ferner unthätig zuſchauen wollen und ob
es nicht angezeigt erſcheinen würde, zum Schutze der Ausländer
Maßvahmen zu ergreifen, um nicht von verhängnißvollen Ereig
niſſen überraſcht zu werden. Unſer bisheriger Vertreter, Graf Tatten
bach, iſt von Tanger abgerufen und durch Baron von Heyking er
ſetzt worden, der ſich demnächſt auf ſeinen Poſten begiebt. Hoffent
lich gelingt es Herrn v. Heyking, dem der Ruf großer Thatkraft
vorangeht, das deutſche Anſehen ſo ſtark zu erhalten, daß die Ge-
fahr, die jetzt über den Häuptern unſerer deutſchen Landsleute
ſchwebt, nicht vernichtend auf ſie hereinbricht.

n



England und Amerika.
Jn Amerika beginnt der Umſchlag der e en Mei

nung mehr und mehr ſ u verbreiten. Nach einer Tinies
Mel n aus NewYork ſind alle finanziellen Unternehtnungen
im Stillſtand und die Geſchäftswelt erleidet in die Millionen
ehende Verluſte. Die r Handelskammer tritt nächſte
oche zu einem Meeting zuſammen, in demſelben ſoll eine

Reſolution angenommen werden, welche Cleveland's Botſchaft
mißbilligt. Viele einflußreiche Bankiers verurtheilen gleichfalls
die Botſchaft. Dagegen haben ſich von den 28 Gouverneuren,
die befragt wurden, wie ſie ſich z der a Cleveland's
ſtellen, 26 entſchieden Cleveland's Politik erklärt.
Dieſe Meldung kann indeſſen nur auf ſolche Eindruck

machen, denen die Verhältniſſe in den Vereinigten Staaten gänzlich
unbekannt ſind. Die Gouverneure gehören in den VereinigtenStaaten zu den gewerbsmäßigen Parteipolititern, und in

welchem Anſehen dieſe dort ſtehen, braucht nicht erſt geſagt zu
werden.

Die Monroe-Doktrin, welche in den nordamerikaniſchen
Köpfen ſpukt, beginnt bereiſis die Südamerikaner an Wer
ſodaß die ganze Frage aus einer nordamerikaniſchen Beſonder
heit zu einer groß amerikaniſchen Angelegenheit
ſich auszudehnen droht. Freilich wird der gefährliche Thurm
nichts weiter als ein luftiges Kartenhaus ſein. Ueber dieſe
groß amerikaniſche Bewegung berichtet uns folgendes Tele

ramm:8 Waſhington, 20. Dezember. Die ſüd- und mittelamerika
niſchen Diplomaten ziehen ernſtlich die Frage einer Zuſammenkunſt von Vertretern der amerikaniſchen Republiken in Erwägung,

um W. politiſche Allianz auf der Grundlage der MonoreDoktrin
zu bilden.
„Jn England verhält man ſich ſehr kühl zu den Droh-

ungen Clevelands. Die dortige Regierung hat bis jetzt noch
keinerlei neue amtliche Mittheilung von Seite der Regierung
zu Waſhington erhalten, ſie würde aber erſt dann Anlaß zueiner Aenßerung haben, wenn ihr die Einſetzung und Ent-

ſendung der von Eleveland geforderten Grenz- Unterſuchungs-
Kommiſſion von der anderen Seite amtlich angekündigt würde.
Jn dieſem Sinne äußern ſich auch die radikalen „Daily News“.
Das Blatt ſchreibt:

Jnzwiſchen hat ſich übrigens ein Mitglied des Kabinets
Salisbury bereits vernehmen laſſen. Der Schatzkanzler Hicks-
Beach ſprach geſtern auf einem Bankett in Briſtol und ſagte:
die Lage bezüglich der venezolaniſchen Frage ſei ernſt es ſei
aber verfehlt, den Ernſt der Lage zu übertreiben man könne
nicht behaupten daß die Bande der Stammesgenoſſenſchaft
zwiſchen England und Nord- Amerika einen Krieg unmöglich
machen er glaube aber nicht, daß die Nation jenſeits des
atlantiſchen. Ozeans den Krieg wünſche. Hicks-Beach ſchloß
damit, er ſetze voraus, daß das ſchließliche Ergebniß ein fried
liches und ehrenvolles für beide Theile ſein werde.

Und das glauben auch wir.
Anläßlich der VenezuelaAffaire iſt übrigens ein Vergleich

zwiſchen den in den amerikaniſchen Gewäſſern vorhandenen
maritimen Streitkräften Englands und der Vereinigten Staaten

nicht ohne Jntereſſe. England beſitzt dort ſelbſt nicht weniger
als drei Geſchwader, das nordatlantiſche, das ſüdatlantiſche und
das nordpazifiſche. Erſteres beſteht aus dem Doppelſchrauben
kreuzer erſter Klaſſe „Crescent“ als Flaggſchiff und 10 Schiffen,
theils Kreuzer, theils Kanonenboote und Schaluppen. Außerdem
iſt in Jamaica und in Bermuda noch je ein Depotſchiff ſtatio
nirt. Die ſüdatlantiſche Station iſt mit 4, die pazifiſche mit 6
Schiffen d Dagegen verfügen die Vereinigten Staaten
über 5 Schlachtſchiffe 1. Klaſſe, 7 Kreuzer desgl., 13 Kreuzer
2. Klaſſe und 25 3. Klaſſe; dazu tritt noch eine Anzahl von
Torpedobooten und Hafenvertheidigunggsſchiffen.

Telegramumne.
Hamburg, 21. Dezember. Der hieſige Markt ſoll

ebenfalls für die däniſche Schweineeinfuhr ge-
ſperrt werden.

Glatz, 21. Dezember. Ceremonienmeiſter v. Schrader,
der wegen ſeines Duells mit dem Ceremonienmeiſter von et
zu vier Monaten Feſtung verurtheilt war und ſeine Strafe
hier verbüßte, iſt geſtern vom Kaiſer begnadigt worden.

Petersburg, 21. Dezember. Der Graf Golowin befandſich mit ſeiner Familie u der Reiſe nach Sibirien, wo er als

Buchhalter der kaiſerlichen Bank angeſtellt worden war. Unter
wegs entſtand in dem Eiſenbahnwaggon, in dem ſich der Graf
mit ſeiner Familie befand, Feuer. Die Gattin des Grafen
und zwei ſeiner Kinder verbrannten, er ſelbſt wurde ge
rettet.

Rom, 21. Dez. Die Regierung und die Kommiſſion der
Kammer einigte ſich vollſtändig betreffs des Kataſters. Sonach
iſt die Annahme dieſer wichtigen Geſetzesvorlage geſichert.

Rout, 21. Dezember. Jn Tarent z r eineFeuerwerkskörperfabrik. Durch die Trümmer des einſtürzenden
Hauſes wurden ein Kind und eine Frau getödtet und ſechs
andere Perſonen verwundet.

Brüſſel, 21. Dez. Aus Renaix wird gemeldet Nach
einem Mahle erkrankten 17 Perſonen, 8 liegen hoffnungslos
und 2 ſchwer krank darnieder.

Madrid, 21. Dezember. Der „Heraldo“ meldet: Die
Jnſurgenten unter der Führung Mirabalds wurden in der
Nähe von Reneclios zerſprengt.

Montreal, 20. Dezember. (Reutermeldung.) Die Be
fürchtungen wegen der Venezuelgangelegenheit verurſachten heute
an der Fondsbörſe eine Panik

Waſhington, 20. Dezember. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung wurde der von dem Repräſentantenhauſe angenommene
Geſetzentwurf üder die Kommiſſion zur Unterſuchung der Grenze
Venezuelas angenommen, worauf für die Koſten der Kommiſſion
einhunderttauſend Dollars bewilligt wurden. Die Kommiſſion
ſoll aus drei Mitgliedern beſtehen, die vom Präſidenten der
Kommiſſion unter Berathung und Zuſtimmung des Senats
ernannt werden. Ein Senator bekämpfte den Antrag, wobei
er erklärte, Amerika habe ſelbſt die MonroeDoktrin nicht be
achtet, als es Texas und Californien annektirte. Der Redner
tadelte dann die bei der e zu Tage getreteneHaſt. Nachdem noch mehrere Redner ſehr hen hatten, wurde

der Wein unverändert angenommen.
Waſhington, 21. Dez. Auf Antrag Allens wurde eine

Reſolution auf eine Unterſuchung über die Rathſamkeit der
freien Silberprägung angenommen.

Aus Nah und Fern
Eingeſtürzte Treppe. Aus Wien wird uns gemeldet In

Brigillenau ſtürzte auf einem Neudau in der Karajageingaſſe eine
Treppe ein. Bisher ſind zwei ſchwer Verletzte unter den
hervorgezogen.

Exploſion in der Kaſerne. In Buenos-Ayres fand in einer

rümmern

Kaferne eine furchtbare Exploſton ſtatt. Hwölf Soldaten ſind todt,
50 verletzt.

Die Konferenz der Anarchiſten Deutſchlands wird nunmehr
beſtimmt in der erſten Januar Hälfte n. Jrs. in Karlsruhe ſtattfin
den. Hauptgegenſtände der Tagesordnung ſind Agitation durch
Flugſchriften und Beſchickung des 1896er internationalen ſozialdemo
kratiſchen Kongreſſes in London.

Gerettet. Die ſeit vorgeſtern früh in Wien verſchüttet geweſenen
wei Brunnenarbeiter wurden nach rieſigen Anſtrengungen geſtern
ormittag um 10 Uhr ans Tageslicht gefördert. Der eine Arbeiter

iſt todt, der andere lebt und befindet ſich relativ wohl.
Ein Ranbmord iſt der Stettiner Polizei drahtlich gemeldet

worden. Der Schauplatz der Mordthat, das Chauſſeehaus, liegt am
Kreuzungspunkt der GartzGreifenhagener und GartzStettiner Chauſſee
bei Tantow. Geſiern früh wurde an das Fenſter des Chauſſeehauſes
geklopft, worauf ſich der ChauſſeeEinnehmer Hein aus dem Bette
nach dem Fenſter begab in der Meinung, daß ein Fuhrwerk den
Schlagbaum paſſiren wollte. Kaum hatte er das Fenſter geöffnet, alsein Equß krachte und Hein, von einer Kugel in den Korf getroffen,

todt niederſtürzte. Seine Frau, durch den Schuß erſchreckt, eilte nun
leichfalls ans Fenſter, wo ihr der Mörder den Revolver entgegen
ielt und ihr herriſch zurief, ſogleich das ganze vorhandene Geld heraus-

zugeben, andernfalls er ſie ebenfalls niederſchießen würde. In ihrer Angſt
und Verwirrung ergriff die Frau einen leinenen Beutel, worin ſich 400 M.,
die zur Bezahlung der Pacht beſtimmt waren, befanden, und reichte ihn
aus dem Fenſter dem Räuber hin, der nun eiligſt das Weite ſuchte. Eine

enaue Beſchreibung des Mörders vermag die Frau nicht zu geben,
e hatte nur bemerkt, daß es ein Mann anfangs der zwanziger

Jahre und mit einem grauen Filzhut bekleidet war. an ver
muthet, daß der Mörder des Hein derſelbe Mann iſt, der einen
Raubmord an dem Arbeiter Veg am 9. d. M., Abends, bei
Groß-Chriſtinenberg verübt hat. eider Thaten verdächtig erſcheint
der Porzellandreher Robert Weiſe aus Erabow.

Die geſtern verhafteten Verbreiter falſcher Zehngnulden-
noten in Wien, welche ſich in der Polizeiwachſtube vergifteten, wo
bei die Frau ſofort todt, der Mann jedoch gerettet werden dürfte,
wurden als zwei ſeit Jahren geſuchte Banknoten und Coupons-
älſcher rekognoszirt. Dieſelben fälſchten ſeit 20 Jahren alle Arten
ffentlicher Kreditpapiere und wurden von vielen in und auslän-

diſchen Behörden ſteckbrieflich verfolgt. Auf die Ergreifung der Ver
hafteten waren hohe Prämien geſetzt. Der Mann heißt Viktor
Krauthauf, wohnte in Wien und war aus Wels gebürtig. Die
Todte war ſeine Mutter.

Vom Dampfer „Spree“ meldet man aus Totland-Bay:
Um WMitternacht und heute Mittag wurden ſeitens der Bugſier-
dampfer Verſuche zur Flottmachung des Dampfers „Spree“ unter-
nommen, welche, obgleich ſie längere Zeit dauerten, erfolglos waren,
da der Waſſerſtand ein zu niedriger war. Bereits heute wurden
die Paſſagiere der J. und II. Klaſſe in ihrer größeren Mehrzahl über
den Landweg nach Deutſchland befördert. Die übrigen Paſſagiere
dieſer Klaſſen, ſowie die Paſſagiere, der III. Klaſſe dürften bereits
morgen früh auf demſelben Wege folgen.

Eine furchtbare Selbſtmord-Tragödie hat ſich in der geſtrigen
Nacht in London ereignet. Ein vorgeſtern getrautes junges Paar
hat ſich in einer Droſchke auf der Fahrt nach dem Bahnhofe der
EuſtonStation mittels Durchſchneidens des Halsadern um's Leben

ebracht. Die traurige Angelegenheit iſt bis jetzt in vollſtändiges
unkel gehüllt.

m ne
7 r.Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Aus der Provinz, 21. Dezbr. (An den Kaiſer-
manövern im Jahre 189 6), die in Niederſchleſien bezw.
in der preußiſchen und ſächſiſchen Oberlauſitz ſtattfinden werden,
wird ſich vom 4. Armeekorps nur die 8. Diviſion
betheiligen. Außerdem werden an den Manövern theilnehmen:
die Armeekorps 5. (Poſen und Niederſchleſien), 6. (Schleſien),
12. Königreich Sachſen) und 4. Provinz Sachſen) be
theiligt ſein. Die Manöver dürften ſich der „Schleſiſchen
Zeitung“ zu Folge zum Theil ar der Linie Brieg bis Liegnitz
goſrtgg,. und während dieſer Zeit dürfte ſich das
kaiſerliche Hauptquartier in Breslau befinden. Eine endgiltige
Beſtimmung hierüber iſt jedoch noch nicht getroffen, ebenſowenig
über die Frage, wie weit die Kreiſe Jauer, Striegau, Schweid-
nitz u. ſ. w. in das Manöverterrain einbezogen werden ſollen.
Nicht en erſcheint es nach den bisherigen Dispoſi
tionen, daß ſich die Manöver bis in die Gegend von Bunzlau,
Görlitz, Bautzen hinziehen.

Eisleben, 20. Dezember. (Alterthums-Verein.)
Am Mittwoch Abend fand im Kaiſerhofe hier eine Sitzung des Alter
thumsvereins ſtatt. Der Vorſitzende des Vereins, Prof. Größler, be
rüßte wie die Verſammelten und gab Mittheilung von den ſeit
etzter Si un eingegangenen Geſchenken und dem Beitritt zweier
neuer itglieder. Sodann hielt Seminarlehrer Roſenburg
einen Vortrag über Johann Agricola, den erſten Gymnaſiallehrer
Eislebens und deſſen Katechismus vom Jahre 1527. Letzteres Werk
lag der Verſammlung vor und iſt durch das dankenswerthe Ein-
greifen des Stadtälteſten Beinert, der daſſelbe für die Summe von
30 Mark für den Dr. Lutherverein erwarb, der Stadt Eisleben er
halten geblieben.

Weimar, 20. Dezember. (Ernen nung. JIntereſſante
Rechtsfrage.) Generalſuperintendent Heſſe, der zu Neujahr in
den Ruheſtand tritt, iſt zum Geheimrath ernannt. Sein Nachfolger
wird bekanntlich Kirchenrath Fört ſch. Mit einer eigenartigen
T hat fich der Gemeinderath zu Weimar zu beſchäftigen gehabt.

er dortige Vorſchuß- und SparVerein hat natürlich, da Niemand
von ſeiner Jnſolvenz wußte, auch zu jener Zeit Steuern gezahlt
im Geſammtbetrage von etwa 10000 Mk. da auf Grund
der gefälſchten Bilanz ein Einkommen angegeben war, das
thatſächlich nicht exiſtirte. Nun aber iſt der Verein an die
Gemeinde mit dem Anfinnen auf Zurückzahlung jener Beträge
herangetreten. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben dies jedoch ab
n und Diejenigen, welche die Zurückzahlung wenigſtens aus

ückſichten der Billigkeiten eiutreten laſſen wollten, blieben in der
Minderheit. Man ſagte ſich, daß eine ſolche Maßregel nicht den
einzelnen Vereinsmitgliedern zu Gute kommen würde. Wohlkönne man dem Verein anheimgeren, ein Geſuch um Zurück-

zahlung der Steuern aus dem Jahre 1893 einzubringen,
da die damals beſchloſſene Dividende nicht zur Aus
hein gelangt ſei. Darüber hinaus aber könne man nicht
gehen andernfalls würde man auch privaten Geſchäftsleuten, die
zur ihres Kredits 2c. ein höheres Einkommen angegeben haben, als ſie thatſächlich beſeſſen, ein. Recht ertheilen, an
die Gemeindevertretung die Forderung zu ſtellen, die zu viel ge
zahlten Steuern zurückzugewähren. Wenn der Vorſchuß und Spar
verein ſeiner Zeit fälſchlich ein höheres Einkommen angegeben habe,
ſo ſei das ſeine Schuld jedenfalls habe er auch ſelbſt in der
GeneralVerſammlung die damit korreſpondirende Dividende feſt

eſetzt. Da der Verein gegen die erfolgte Einſchätzung nicht unter
nnehaltung der geſetzlichen Friſt Berufung eingelegt, müſſe er jetzt

auch die Konſequenzen tragen. Vom Rechtsſtandpunkte aus wird
85 gegen dieſe Entſcheidung nebſt Begründung kaum etwas ſagen
aſſen.

V Altenburg, 20. Dezember. (Amtsjubiläum.) Herr
Juſtizrath Gabler, ein geſuchter Rechtsanwalt unſerer Stadt, der
fich auch der Sympathien weiterer Kreiſe zu erfreuen hat, beging
geſtern ſein goldene s Amtsjubiläum.

Gera, 21. Dez. (Hinrichtung.) Heute Motgen gegen
8 Uhr wurde der 23 Jahre alte Knecht Otto Vollſtädt aus
Oberpirk bei Pauſa, der von dem hieſigen Schwurgerichte am
13. November wegen Ermordung ſeiner Geliebten zum Tode ver
urtheilt worden war, im Hofe des Gefängniſſes hingerichtet. Voll
ſtädt hatte bekanntlich am 5. Mai ſeine Geliebte Minna Walter
aus Leitlitz trotz heftiger Gegenwehr in einem Teiche ertränkt. Die

e

geſtürzt) hat ſich heute Vormittag eine unbekannte, etwa

ſchutzverein aufmerkſam machen ſoll.
wurde der Feiertage wegen bis zum 13. Januar 1896 ver-

Hinrichtung wurde von Scharfrichter Reindel aus Magdeburg
vorgenommen der bereits geſtern in ſpäter Nachmittagsſtunde hier
eintraf und im „Hotel zum Roß“ Wohnung nahm. Der Hinrich-
tungsplatz war dem Publikum unzugänglich es waren nur wenig
Zulaſſungskarten ausgegeben worden.

I Leipzig, 20. Dezember. (Aus dem 4. Stock herab-
Jahre

alte Frauensperſon. Die Unglückliche, augenſcheinlich vom Lande,und S dem Grundſtück Straße 79 wohnhaft, ſtarb
ſofort und wurde polizeilich aufgehe ben.

Heer und Marine.
Die diesmonatlichen Perſonalverändernngen im Heere,

welche vom Kaiſer am 14. d. Mts. befohlen worden ſind, haben nur
einen geringen Umfang aufzuweiſen mit Ausnahme einiger Stellen
als Regiments Kommandeure bei der Kavallerie und Fuß-
Artillerie ſind Veränderungen in den höheren Kommando-
ſtellen überhaupt nicht vorgekommen. Dagegen iſt es unſeres
Wiſſens um erſten Male der Fall, daß einHauptmann der Infanterie unter vorläufiger Halffung in der

Stellung als Kompagniechef zum überzähligen Major, das heißt
zum Major ohne die Majorgebührniſſe, aber mit dem Patent eines
ſoichen, befördert worden iſt wenn der Betreffende auch nicht un
mittelbar in der Front ſtand, ſondern Compagniechef bei der Haupt
kadettenanſtalt war, ſo muß er auch hier beim Exerziren und bei der
Parade als Hauptmann und Kompagniechef in die Front eintreten,
was er aber als Major nicht mehr nöthig hat. Die Be-
zeichnung als Major und Kompagniechef bei der Jn
fanterie iſt jedenfalls eine Neuerung. (Wenigſtens in Preußen, in
Bayern führte z. B. noch dieſen Sommer ein Major eine Kompagnie.
Die Red.) Bei der Durchſicht der Veränderungen bemerken wir
weiter die Wiedereinſtellung eines in Folge des Hannoverſchen
Spielerprozeſſes verabſchiedeten Kavallerieoffiziers; wenn wir nicht
irren, iſt es nun der letzte derſelben, welchem die Wiedereinreihung
im aktiven Heere zugebilligt wird. Es ſind nunmehr alle diejenigen

wieder angeſtellt, welche damals ihren Abſchied zu nehmen gezwungen

waren.
c

Perſonalnachrichten.
Dem Futtermeiſter Alpert zu Billberge im Kreiſe Stendal

iſt das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Pionier Karl Sch w edler
im Pionierbataillon von Rauch (Brandenburgiſches) No. 3 zu Torgau
die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden dem berlehrer
an der Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen zu
Halle, Dr. Suchsland, iſt der Titel als Profeſſor, dem Land
gerichtsdirektor Bachmann und dem Erſten Staatsanwalt
Schoene in Halberſtadt der Charakter als Geheimer Juſtizrath
verliehen der Rechtsanwalt Herrmann in Aken zum Notar für
den Vezirk des Ober-Landesgerichts Naumburg a. S., mit Anweiſung
ſeines Wohnſitzes in Aken, ernannt worden.

—Z—
Halleſche Lokalnachrichten vom 21. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Ergänzungswahlen zur hieſigen Handelskammerfür die den II. Wahn bezirk bildenden Kreiſe Naumburg, Ouer
furt, Weißenfels und Zeitz fanden am Donnerstag unter dem Vor
ſitze des Herrn Bergwerksdirektors Mana in Naumburg a. S.
ſtatt. Der ordnungsgemäß ausſcheidende Herr Albert Mana,
Direktor der Naumburger Braunkohlen Aktiengeſellſchaft zu Naum-
burg wurde wiedergewählt und an Stelle des infolge Geſchäftsaufgabe
ausgeſchiedenen Herrn Kaufmann Eugen Müller Weißenfels
der Direktor der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktiengeſellſchaft
Herr Bergaſſeſſor Max Vollert Weißenfels erneut in die Handels
kammer berufen, welcher er bereits in den Jahren 1891 bis Ende
1893 als Mitglied angehörte.

Jn der letzten Sitzung des ev. Arbeitervereius hielt
Herr Lehrer Krakow einen Vortrag über „Die entſittlichenden
Folgen der Thierquälerei und ihre Bekämpfung“. In der Debatte
kamen auch verſchiedene hieſige Mißſtände zur Sprache, auf welche,
nach einem Beſchluß der Verſammlung, der Vorſtand den Thier-

Die nächſte Verſammlung

ſchoben.
Jm ornithologiſchen Centralverein ehrte der Vorfitzende

in der Sitzung vom Mittwoch Abend das Andenken des verſtorbenen
Ehrenvorſitzenden, des Herrn Lehrers Robert Tittel, durch einen
warmen Nachruf. Nach Erledigung der Tagesorduung machte dann
der Vorſitzende noch die tn daß für die bevorſtehende
Jubiläumsausſtellung immer noch Ehrenpreiſe eingingen. So haben
die Firma „Spratt's Patent“ in Berlin-Rummelsburg zwei
Ehrenpreiſe von 50 M., Fabrikant Ronnenberg einen ſolchen
von 25 M. geſtiftet. Außerdem hat letzterer noch 6 Klaſſen und
Otto Richter in Köthen 2 Klaſſen Geflügel für die Ausſtellung in
ſichere Ausſtellung geſtellt.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 20. Dezember. (Sitz ung der erſten Straf-

kammer.) Streng beſtraft, aber ſehr gerecht wurde der Former
Ernſt Bruno Lange von hier, weil er im Juni ds. Js. den Lehr
ling P. thätlich beleidigte und durch die Drohung mit körperlichen
Züchtigungen veranlaßte, eine Anzeige gegen ihn nicht zu erſtatten.
Die thatſächlichen Feſtſtellungen entzogen ſich der Oeffentlichkeit, da
dieſe während der Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen wurde.
Der war der Anficht, za das Benehmen des Angeklagten
gegen einen Lehrling ſtreng zu beſtrafen ſei und erkannte auf ſieben
Monate Gefängniß.

Stille Theilhaber. Dem Schmiedemeiſter M. hierſelbſt war
es ſchon ſeit Langem aufgefallen, daß der Beſtand ſeiner Kaſſe nicht
recht zu ſtimmen ſchien. Er mühte ſich ab, die Urſache zu entdecken,
konnte aber den Grund nicht finden. Endlich war es ihm klar, daß
Jemand in ſeinem Haushalt ihm Geld entwenden mußte. Er paßte
auf und erwiſchte am 15. Auguſt den einen ſeiner Lehrlinge, Lorenz,
dabei, wie dieſer in der Kammer die Hoſentaſchen des Meiſters ein
gehend unterſuchte. Letzterer ſagte dem Burſchen die Gelddiebſtähle
auf den Kopf zu, welcher denn auch nach anfänglichem Leugnen ein
räumte, Geld geſtohlen zu haben und zwar in Gemeinſchaft mit dem
anderen Lehrling. Die Diebſtähle zogen ſich von 1894 bis Auguſt
1895 hin und waren mit ſelbſtgemachten Schlüſſeln ausgeführt. Die
beiden Lehrlinge, Bruno Gittel, 1879 geb. und Joh. Lorenz,
1878 geb., ſtanden deshalb unter der Anklage des fortgeſetzten, theils
einzeln, theils gemeinſchaftlich ausgeführten ſchweren Diebſtahls. Lorenz
gab an, durch den früheren Lebrling Reimer, der auch mit nach
gemachten Schlüſſeln die Kaſſe ſeines Meiſters erleichtert hätte, ver
führt worden zu ſein. Er ſeinerſeits ſcheint nun wieder den jüngeren
Gittel verleitet zu haben. Wieviel die Burſchen geſtohlen wiſſen ſieſelbſt nicht und hat auch nicht feſtgeſtellt werden können. Der Be

ſtohlene beziffert ſeinen Verluſt auf annähernd 400 Mark. Das
Geld haben die leichtſinnigen g augenieje in einer hieſigen Kneipe
durchgebracht. Lorenz wurde zu Jahr 3 Monate Gefängniß,
Gittel zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt und erſterer ſofort in

Haft S.ue Vedrohung mit Mord war in der Anklageſache wider
den Gelbgießer Paul Bock von vom Schöffengericht ange
nommen worden und dieſer zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.
Hiergegen hatte er Berufung eingelegt. Die Veranlaſſung, wie der
bisher unbeſcholtene Angeklagte e beinahe das ſchwerſte
Verbrechen gegen das Leben eines Mitmenſchen, einen Mord zu be

gebe war aus verſchiedenen r entſtanden. Am
Auguſt ſuchte er ſeinen Schwager, den Schloſſer Veulig

in deſſen Wohnung auf und verlangte in barſchem Tone die

Herau Auf die Endvon einen Kauf.gegnung N. er ſolle ſich mal erſt anſtändig betragen
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5 Bock einen Revolver aus der Taſche und richtete dieſen auf
einen Schwager mit den Worten „Einer von uns muß ſierben)

Neuling wollte ihm die Waffe entreißen, während ſeine Frau aus
den. Fenſter um Hilfe rief. Auf das Geſchrei kamen Hausbewohner
herbei, von denen einer die Thür gewaltſam öffnen e da Bock
ſie vorher verriegelt hatte, und entwanden ihm die Waffe. Der
Angellagte wollte von der Drohung nichts wiſſen, da er aufgeregt
geweſen ſei, denn durch ſeinen Schwager habe er alles verloren.
ſeinem Hauswirth, dem er den Revolver vorher gezeigt, hatte er
geſagt „damit erſchieße ich meinen liebenswürdigen
Schwager und dann mich; dem hab ich mein Unglück zu verdanken.“
Während Neuling ſein Zeugniß verweigert, bekundete deſſen
die drohenden Worte, und die anderen Zeugen ſchilderten den Vor
gang nachher, Die Berufungsinſtanz wich nur in dem einem Puuktevon dem Vorderrichter ab, vo ſie nicht Bedrohung mit Mord, ſondern

mit Todtſchlag annahm. Jm Uebrigen hätte es nur noch eines
wenigen Beweismaterials mehr bedurft, und die Unterlage zu einer
Anklage wegen Mordverſuchs wäre gegeben geweſen. Deshalb ſchien
die Strafe von 4 Monaten Gefängniß ſo gerechtfertigt, daß die Be
rufung des Angeklagten zu verwerfen war.Der Fluch der böſen That. Wohl kaum ein Prozeß iſt in
lehter Zeit ſo oft erwähnt worden, wie der der verehlichten Schloſſer
Hermine Hiller, geb. Deubritz, von hier, aber auch ſelten einer
wirft ſo weite Schatten wie dieſer. Denn durch das verabſcheuens
würdige Treiben der Frau H. hat eine große Anzahl junger Mädchen
ihre ſittliche Reinheit eingebüßt. Frau H. iſt im September wegen
Kuppelei mit einem Jahre Gefängniß beſtraft worden. Sie hat hiergegen
Reviſton angemeldet und das Reichsgericht noch nicht entſchieden ſomit
iſt das Urtheil noch nicht rechtskräftig. Frau H. befindet ſich
deſſenungeachtet in Unterſuchungshaft, einmal weil wegen der
hohen Strafe Fluchtverdacht begründet erſcheint, dann auch, weil
gegen ſie noch verſchiedene andere Strafthaten vorliegen, die die
Vorunterſuchung in dem Kuppelei Prozeß gezeitigt hat. Eine der-
ſelben, an der ſie allerdings nur indirekt betheiligt geweſen hat
am 7. Dezember vor dem letzten Schwurgericht ihre Erledigung ge
funden, indem das Dienſtmädchen Marie Bunge am 23. Okt.
1872 in Groß-Weißſand bei Köthen geboren, wegen wiſſentlichen Mein
eids, den ſie in dem Hillerſchen Prozeß geleiſtet hatte, zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Heute folgte die zweite
Serie der Prozeſſe, indem Frau Hiller wegen zwiefacher Verleitung
zum Meineide, die Bunge wegen einmaligen Unternehmens dieſes
Verbrechens, unter Anklage erſchien. Die erſte Sache wurde vertagt,
bis die Hiller'ſchen Akten aus Leipzig zurück ſind. Die Angeklagte
Bunge wurde für ſchuldig befunden, daß ſie am 25. Auguſt alſo
in der Vorunterſuchung gegen Frau H. zu unternehmen verſucht,
den Landwirth P. in H. zu einem Meineide zu verleiten, (P. war
ein Hauptbelaſtungszeuge) indem ſie dieſem mit einer
Anzeige aus S 176 Abſatz 1 des Strafgeſetzbuches drohte, wenn er
nicht ſo und ſo ausſage. P. verwahrte ſich gegen dieſes Anſinnen
ind brachte den Punkt bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung zur
Sprache, wiederhelte ihn auch heute wieder. Gerade der Umſtand,
daß die Anzeklagte dem Zeugen droht, veranlaßte das Ge
cicht, über das niedrigſte Strafmaß hinauszugehen. Andrer-
ſeits wurde auch erwogen, daß ſie unter dem Einfluß der Frau
Hilker, der ſte ihr ganzes Unglück zu verdanken habe, geſtanden. Bei
der Begründung des Urtheils, welches auf 1 Jahr 2 Monate
Zucht haus und auf 5 jährigen Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte lautete, räumte ſie ein, von Frau H. veranlaßt zu S dem
Zeugen zuzureden, zu Gunſten der Frau H. auszuſagen. Dieſe wird
ſich nunmehr nicht blos wegen unternommener Verleikung zum Mein
eide in zwei Fällen, ſondern auch wegen Anſtiftung dazu zu ver
antworten haben.

Köln, 20. Dezember. Jn dem Prozeſſe anläßlich der Vor
gänge in der Provinzial- Arbeitsanſtalt zu Brau-
weiler beantragte der Staatsanwalt gegen den Angeklagten,
Redafteur Hofrichter, 6 Monate Gefängniß. Der Vertreter
der Nebenklage ſchloß ſich dieſem Antrage an. Nach der Rede des
Vertheidigers, welcher prinzipaliter für Freiſprechung plaidirte, wurde
die Verhandlung auf morgen Nachmittag 4 Uhr vertagt.

Wegen gewerbsmäßiger Hehlerei verurtheilte die Straf-
kammer in Dortmund den Wirth und jetzigen Rentner Georg Schmitz
zu ſechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt. Die mit
einer Herberge verbundene Wirthſchaft des Angeklagten war der
Sammelpunkt allerlei verbrecheriſchen Geſindels, das gegen einen
Spotipreis ſeine Beute dem Herbergsvater überließ. Zu den ſtändigen
Gäſten der Verbrecher-Herberge zählten namentlich aus dem Zucht-
hauſe entlaſſene Sträflinge, die dann bei Schmitz „eingekleidet“
wurden. Jn vielen Fällen war der Angeklagte ſogar ſelbſt Urheber
von Verbrechen und ſtiftete hierzu namentlich jugendliche Perſonen an.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag, 4. Advent, den 22. Dezember,

predigen:

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Superint. D. Förſter.
(Eingangsmotette: „Du Hirte Jsrgels, höre, höre, der du Joſef
hüteſt wie die Schafe. Du Hirte Jsraels, erſcheine, der du ſitzeſt
über den Cherubim.“ v. D. Bortnianski. Graduale: „Laſſet uns
frohlocken, es nahet der Heiland“ v. Ed. Grell.) Abends 6 Uhr:
Archid. Pfanne. Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiak.
Richter. Nachmitt. 2 Uhr: in der Kirche Kindergottesdienſt: (beide
Abtheilungen.) Derſelbe. Abends 6 Uhr: Diak. Heintke. Evangel.
Jugendoerein der St. Ulrichsgemeinde Sonntag, den 22. Dezember,
Abends 8--10 Uhr Poſtſtraße 12: Oberdiak. Richter. Zu St.
Moritz Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Abends 6 Uhr:
liturgiſche Chriſtfeier mit Predigt für Kinder und Erwachſene Ober
prediger Saran. Hoſpitalkirche Vormittags 8, Uhr Paſtor
Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer.
Nachmitt. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Derſ. Städt. Siechen-
Anſtalt: Vormittags 81 Uhr Paſtor Faßmer. Domkirche:
Am Sonntag, den 22. Dezember, Vormittags 10 Uhr: Dpr. Lang.
Abends 6 Uhr Weihnachtsfeier der Domſonntagsſchule: Dpr. Beelitz.

Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Paſtor Rahlenbeck (Gaſt
predigt und Katecheſe). Abends 5 Uhr: Hilfsprediger Freybe. Zu
St. Stephauus: Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Abends 5 Uhr:
(für die PaulusGemeinde.) Pfarrer Bach. Zu St. Georgen:
Sonntag, Vormittags 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nachm. 5 Uhr:
Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes: Hilfsprediger Eiſentraut.

Kath. Kirche: Sonntag, Morgens 7, Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr:
zweite heilige Meſſe mit Homilie. W Uhr Hochamt und Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, 2 Tr. Vormitt.
10 Uhr Leſegottesdienſt.
Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr: Paſtor Kunitz. 1/ Uhr

ſindergottesdienſt in San wigt Derſelbe. 5 Uhr Chriſtfeier des
Kindergottesdienſtes in der Kirche: Paſtor Meltzer. Amtswoche:
Paſtor Meltzer. Abends wie bisher.

Vaptiſten -Gemeinde; Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Vorm. 91 und. Nachm. 3 Uhr Predigt. Nachm. 2—3 Uhr
Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr Verſammlung.

alle a/S., Forſterſtr. 12: Vormittags 9 und Abends 8 Uhr
ottesdienſt. Vormittags 11-12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag,

Abends 8 Uhr: r Sonntag, Nachm. 5, Uhr Bibelſtunde des Jünglings und Männervereins ſowie Jungfrauenvereins
im Saale, Triftſtr. 19. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vormitt.
m Hochamt und Predigt. Nachmitt. 2 Uhr Chriſtenlehre und

ndacht.
Diemitz Sonntag, Vorm. 9/, Uhr Predigt. Abends 8 Uhr

Weihnachtsfeier der Konſirmirten.

r auf Grund der Berichte der Deutſchen
Eeewarte in Hamburg.

Sonntag, den 22. Dezember Wolkig mit Sonnenſchein, nahan weiſe diiederſchiäge, vielfach Nebel. Theſt. Wüve an

en.

Montag, den 23. Dezember Vielfach heiter, froſtig. Strichweiſe
Niederſchläge.

Waffſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Snale und Unſtrut.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
S Magdeburg, 20. Dez. (Bericht von Lutze u. Heimann,

Magdeburg-Hamburg.) Chileſalpeter: Der Markt iſt unver-
ändert ſtill, aber ſehr feſt. Wir notiren Dezember- Januar 7,25
Februar-März 96 7,40 März-April 7,40 September-Oktober
7,50 Ac., Februar-März 97 7,85 frei Fahrzeug Hamburg.

Braunſchtwweig, 20. Dezember. (Original Bericht von
Quenſell u. Spannuth.) Rohzucker: Die matte Schluß-
ſtimmung der Vorwoche übertrug ſich auf die ganze heutige Berichts
periode. Das Angebot in Kornzucker war mäßig, trotzdem mußten bei
der ſchwachen Nachfrage die gehandelten Parthien im Preiſe nicht
unmerklich nachgeben. Da der größte Theil. der Fabriken es aber
vorzog, vom Markte zurückzutreten, ſo blieben die Umſätze recht gering
fügig. Die ſchwächere Stimmung hielt bis zum Schluſſe der Woche
an, ſodaß der Rückgang für die 88er Sorten mit 15--20 Pfg. zu
beziffern iſt, während die 92er Kornzucker ſogar gegen letzte Aufzeich
nungen über 30 Pfg. nachgeben mußten. Nacherzeugniſſe konnten
letzten Werthſtand gleichfalls nicht behbupten.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 20000 Ctr.
RaffinirterZucker: Jn der jüngſten Berichtswoche nahm

das Geſchäft einen ruhigen Verlauf. Die Abforderungen auf früher
gemachte Kontrakte gingen ſehr befriedigend ein. Abſchlüſſe auf ſpätere
Termine ſcheiterten an der Ablehnung ſeitens der Rafſinerien.

Es notiren heute: Raffinade I 23,50 c excl. Faß, Raffinade II
A. exel. Faß, gem. Raffinade 24,00--26,25 incl. Sack, gem.

Melis22,25——-23,00 incl. Sack, Würfelraffinade 24,50-—25,50 incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Romt. Kornzucker
88 5 altes Romt. 10,50-—10,65 Kornzucker 92 neues Rdt. 11,05
bis 11,10 Kornzucker 88 neues Rdmt. 10,60--10,70 A. exel.,
Nachprodukte 75 9 Rendement 7,60—8,60 A. excl. Alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 Bé a. G. (81,59 Brix) effektive und ſpätere Lieferung
zur Entzuckerung und für Brennereien 0,95—1,05 Alles à 50 kg
excl. Tonne.

Düſſeldorf, 19. Dez. Kohlen und Koaks. Gas und
zlammkohlen, Gaskohle für Luchtgasbereitung 10,00--11,00

Generatorkohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 8,00--9,00
Fettkohlen, Förderkohle 7,50——8,50 A. melirte beſte Kohle 8,50 bis
9,50 Koalstohle 6,50-—-7,00 Ac, magere Kohlen, Förderkohle 7,00
bis 8,00 melirte Kohle 8—-10 Rußkohle Korn II. (Anthracit)
18,00—20 Koaks, Gießereikvaks 13,50 14,50 Hochofenkoaks
11,50 Nußfkoaks gebrochen 14,00 16 Brikets 8,50--11,00
Mark. Erze, Rohſpat 7,00 Spateiſenſtein 9,50 10,50
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 8,00-—8,50 Raſenerze franco
Roheiſen, Spiegeleiſen Ia. 10--12 Prozent Mangan 55,00
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelrohetfen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
48 49 Siegerländer 48—49 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
48—49 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam A, deutſches Beſſemereiſen A, Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 50,00 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 39,20 Ac, engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 58,00
Mark, luxemburgiſches Gießereiciſen Nr. III. ab Luxemburg 47,00

O J S e M 1 7Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 65,00 Nr. II.
Nr. III. 56,00 deutſches Hämatit 65,00 ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 71,00--72,00 Stabeiſen,
gewöhnliches 108,00 A. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
110-—120 Keſſelbleche aus Flußeiſen 120—125 aus Schweiß-
eiſen 160--175 Ac, Feinbleche 130--140 A. Draht, Eiſenwalz-
draht Stahlwalzdraht 102 105

Viehmärkte.
Hamburg, 19. Dezember. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 2036 Stück; die-
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1732 Stück
Mecklenburg 247 Stück, SchleswigHolſtein 57 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 80-—85 ausnahmsweiſe bis 100 II. Qual.

73 79 III. Qual. 65--71 geringſte Sorte 47—54
Unverkauft blieben 75 Stück. Der Handel war lebhaft.

Hamburg, 18. Dezember. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof Stern
ſchanze vom 15. bis 18. Dez. Bezahlt wurde:

Beſte ſchwere reine Schweine 42—44 A. 20 Tara, ſchwere
Mittelwaare 40--42 20 Tara, gute leichte Mittelwaare
42—43 A. 22 9 Tara, geringere Mittelwaare 41 bis 42
24 Tara, Sauen nach Qualität 30—36 A. ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

London, 19. Dez. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt
ebracht waren: Hornvieh 800 Stück, Schafe 2000 Stück, Kälber

25 Stück, Schweine 65 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8
Pfund für Hornvieh 2 sb. 8 d. bis 4 sh. 8 d., Schafe 3 sh. 8 d.
bis 6 sh. O d, Kälber 2 sh. 8 d. bis 5 h. 2 d., Schweine 2 sh.
4 d. bis 3 8 6

Waaren und Produktenberichte.
Gerteide.

Verlin, 20. Dezember. Weizen mit Ausſchluß von Raudwetzen) per 1000 Kilogr
loco ſtill, Termine matt, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 145 Mt.
bez., loco 138--155 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualltät 345 Mk. bez., geber
haveländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat144,75--145--144,75 Mk. bez. Durchſchnittspreis Mk. dez., bez., per Mai 1895
148,50 148,75-—148,25 Mk. bez. per Juni 149,25 148 bez.

Roggen per 1000 Kllogramm loco umſatzlos, Termine feſt, gekündigr
To., Kündigungspreis Mk., loco 116——-122 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 118,5 Mk. bez., in ländiſcher guter neuer 119 Mk. ab Bahn bez., wenig
kammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 119,75- 119,5 Mk. bez., Durch
ſchnlttspreis Mk. bez., per Mai 1896 124,75 124,26 525,5 Mt. bez.
Juni 125,25-—125 Mt. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, große und kleine 112122 Mt. nach
Qualität bez., Braugerſte 124——170 Mk. bez.

Hafer per i000 Kilogr. (oce unrerändert, Termine feſt aber ftill, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. dez., Loco 117--148 Mk. nach Qualität bez.,

Lieferungsqual. 120 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 116--126 Mk. bez., feiner 132
bis 142 Mk. bez., geringer mit Geruch NRk. bez., ſchleſtſcher mittel bis
guter 118-126 Mk. vez., feiner 128— 140 Mt. bez., geringer N. bez. ſchleſiſch.
mittel bis guter Mk. bez., feiner 128—140 Mk. bez. ruff. R. bez., neuer
Hafer Mk. bez, per dieſen Monat 119,50 Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., per Mai 119,75—119,25 Mk. bez.
Ra is per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine flau, gekündigt 1650 Tonnen

Kündigungspreis 16060,25 Mk., Loco 100-—-107 Mk. nach Qualität, runder 100-—-104 Mk.
bez., amerik. 100--104 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat 100,50 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 92,25 bez.

Magdeburg, 20. Dezember. (Sebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 145——148
Nk., neuer Mk., k n 140 144 Mt., glatter engliſcher Weizen 136--142 Mk.
Na n 132--137 Mk., Roggen alter 120--127 Mk., neuer Mk., Chevalier
gerſte 135- 170 Mk., Landgerſte 120-—138 Mt., Hafer 118-126 Mt. für 1000 Kilogr.

Stettin, 20. Dezember. Weizen loco behauptet, 134-143 Mk., per Dezember
143,50 Mk., April-Mai 146,0 Mk. Roggen loco matter, 115-120 per
1 119,50 Mk., per April-Mai 123,00 Mt. Pommerſcher Hafer loco 112 Mer
1 t

Köln, Z. Dezember. Weizen alter dieſiger loeo 15,25, neuer hieſiger fremde
loco 15,00, per Dezemb. Roggen hieſiger loco 12,55, fremder ioco 13,60, pe
Dezemb. Hafer alter hieſiger loco 12,25, neuer hiefiger freinder 15,25

Mannheim, 20. Dezember. Weizen per Dezember Mk. per März 14,90.
Roggen per Dezember Mk., per März 12,60 Mk. Hafer per Dezember
j Me., per März 12,60 Mk. Mais per Dezember per März 10,00.

Hamburg, 20. Dezember. Weizen loco feſt, holſtein. loco neuer 142--148 Mk.
Roggen loco ſeft, mecklenburg. loco neuer 138--142 Mk., ruſſiſcher loco feſter
loro neuer 80--84. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 20. Dezember. per gerbſ Gd., Br., per Dezember per
Gd., --Br., per Frühjahr 26 Sd., 7,27 Br. Roggen per Herbſt Gd., per
per Dezember BGd., Br., per Frühjahr 6,69 Gd., 6,61 Br. Nais per
Dezember Gd., Br., per MaiJuni 4,82 Gd., 4,84 Br. Hafer per
Herbft Gd., Br., per Frühjahr 6,46 Gd., 6,48 Br.Peſt, 20. Dez. Weizen loco behauptet, per Herbſt 7,16 Gd., 7,17 Br., per Frühjahr
6,89 Gd., 6,90 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,24 Gd.,
6,26 Br. Hafer per Herbſt Sd., Br., per Frühjahr 6,10 Gd., 6,12 Br.
Mais ver Dez. Gd., Br., per MaiJuni 1896 4,49 Gd., 4,50 Br.Paris, 20. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Dez. 18,70 per
Jan. 16,80, per Sept. Dez. per Jan.April 19,10. Roggen ruhig per
Dez. 10,65, per Jan.April 42,10.

Paris, 20. Dez. (Schlusbericht.) Weizen ruhig, per Dez. 18,65 per Jan.
18,80, per Sept.Dez. per Jan.April 19,05. Roggen ruhig, per Dezember
10,65 per Jan.April 42,00.

Amſterdam, 20. Dezember. Weizen auf Termine feſt, per Dezember per
rz Roggen loco träge, auf Termine feſt, per März 103, per Mai 104.

o 5 etersburg, 20. Dezember. Weizen loco 7,75. Roggen loco 8,80. Hafer
co 3,19.

London, 20. Dezember. An der Küſte 1 Weizenladungen augeboten.
Antwerpen, 20. Dezember. Weizen ruhig. Roggen ruhig

ruhig. Gerſte feſt. eNew-ork, 20. Dezemb. (Telegramm). Weizen loco 677 per Dezember 585
per Januar 642 per März 66 per Mai 647 Mais per Dezember 33
Januar 33 per Mai 348 Mehl 2,60. Getreidefracht 3 Mk.

Chicago, 260. Dezemb. (Telegr.) per Weizen per Dezember 54 per Jan. 54
Mais per Dezember 25.

Zucker.
Hamburg, 209. Dezember. (Schlusbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 8890

Redement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Dez. 10,521 per März äl,

per Mai 11,02 per Auguſt 11,27 JParis, 20. Dezember. Schlußbericht. Rohzucker ruhig, 68 Prozent loco 27,50
Weißer Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Dez. 30,12 per Januar 39,37 per
Januar April 30,75, per März-Juni 31,25.

London, 20. Dezember. 96 Prozent Javazucker loco 122 ruhig, Rüben Rohzucker
loco I. Ruhig.

Rew-York, 20. Dezember. C
Cents, raff. granul. 4 Cents.

Hafer

e r: Muscovado 2 Cents; roh Centrifugal 3

ſfee.Hamburg, ?0. Dezember (Ran. S Lanat Good apverage Santos per Dezember

74,25, per März 70,25, per Mai 68,25, ver Sept. 64,00. Ruhig.
Havre, 20. Dezember. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Dezember 91,50, per März 86,00, per Mai 83,25,
Kaum behauptet.

Havre, 20. Dezember. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Hork ſchloß mit 10 Points Hauſſe.

Amſterdam, 20. Dezember. JavaKaffee good ordinary 58.

Petrolnm.
Bremen, 20. Dezember. (Schlußsbericht.) RNaffinirtes Petroleum Feſt. Loes

7,165 Br. Tendenz: Feſt.
Hamburg, 209. Dezember. Petroleum loco ſeſter, Standard white loco 6,80.Stettin, v. Dezember. Petroleum loco 11,10.

Antwerpen, 20. Dezember. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 19,00
Verkauferpreis. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 20. Dezember. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

a 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Lvco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 140,000 Liter. Kündigungs-
preis 37,80, per dieſen Monat 38 37,6--37,8 Mk. bez., per Januar 1896 36,9
Mk. bez., per Mai 37,5—37,8--37,4 Mt. bez., per Juni 37,8--37,7 Mk. bez., per Juli
38, Mk. bez., per Auguſt 38,3 Mk. vez., per Septemb. 38,5 Mk. bez.

Hamburg, 20. Dezemb. Spiritus ruhig, per Dez.Jan. 16 Br., per Jan. Feb
16 Br., per Feb.-März 161 Br., per April-Mai 16 Br.

Stettin, 29. Dezember. Spiritus matter, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſum
teiter 32,00.

Vreslau, 20. Dezember. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 59 Mk.
Verbrauchsabgabe per Dezember 49,80, do. do. 70 Mart Verbrauchsabgabe per De
zember 30,30.

Paris, 20. Dezember. Spiritus ruhig, per Dezember 80,75, er Januar A, 25,
per Januar-April 31,75, per Mai-Auguft 52,75,

Oele. Oelfaaten. Fettwaren.
Berlin, 20, Dezember. Rüböl per 100 Kg. mit Fat. Termine behauptet. Ge

kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 44 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 46,9 Mk. bez., per Mai 46,2—46,1 Mk. bez.

Hamburg, 20. Dezember. Rüböl (unvperzollt) feſt, loco 48,00.
Breslanu, 20. Dezember. Rüböl per Dezember 45,00, per Mat
Köln, 20. Dezember. Rüböl loco 53,00, per Mai 49,99 Br.

m v Stettin 20. Dezember. Rüböl loco unverändert, per Dez. 46,80, per April
ai 46,20.

Paris, 20. Dezember. Rüböl ruhig, per Dezember 54,76, per Januar 55,00,
per Januar-April 54,76, per Mai-Auguſt 653,26.

Hülſenfrüchte.
Verliu, 20. Dezember. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 142-165 Mk. nach Qualität

Viktoria Erbſen 155- 170 ik., Futterwaare 120- 132 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—36 Mk., Speiſebohnen, weiße 25-—50 Mk., Linſen
29--60 M. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, 20. Dezemb. Kochlinſen 26,00-—24,00 Mk., Kocherbſen 18,00—20,00
Mark, Speiſebohnen 26,00-—20,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 20. Dezember. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00--6,00 Mk. per 100 Kile

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,20 Mk., Kartoffelmehl 14,20 Mk.
Nordhauſen, 20. Dezember. Kartoffeln 8,80-—4,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 29. Dezember. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 14,25--14,59 Mt.

Lieferung per FJanuarMärz 14,50 14,75 Mk., Kartoſſelmehl, prima Waare prompt
14,00- 15,25 Mk., Lieferung per Januar-März 14,00--14,50 Mtk., Superior Stärke
14,60 14,75 Mt., Superior-Mehl 14,75 15,25 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 20. Dezember. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,20-— 160 t. Bauch

fleiſch 0, 1,20 Mü., Schweinefleiſch 1,00——-i,40 Mk., Kalbfleiſch 0,80--1,60 Mk.,
Hamm. ifleiſch 0,90-—1,50 Mt., Butter 2,00-—2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Sier 2,60 bis
5,00 per Schock.

Hamburg, 19. Dezember. Schmalz. Steam 28,00 Mk., Fairbank 26,60 M., Armonv
Spezial 36,59 Mk., Chamberlain, Roe Co. 29,59 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 37,00—39,09 Mk., Schlachterſchmalz 50 Mk. per Netto- Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 30,75 Matk, in Firtins 112 Pfd. 31,25 Mark, in Eimern
à 56 Pfo. 32,50 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 33,00 Mk. unrerzollt.

Vremen, 20. Dezember. Schmalz, Wilcox 302/, Pſg., Armour ſhield 29 Pfa
Cuydah 3 Pfg., Fairbanks 26 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 24 Pfg.

Antwerpen, 209. Dezember. Schmalz per Oktober 72. Nargarine ruhig.

Fiſche.
Verlin, 20. Dezember. Karpfen 1,20 2,40 Mk., Aale 1,20— 2,40 Mk., Zander 1,90

bis 2,40 Mk., Hechte 1,00--1,60 Mk., Barſche 0,20- 1,60 Mk., Schleie 1,20--2,40 Mk.,
Bleie 0,60 1,40 Mk. per Kilogramm, Krebfe 2,00 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 19. Dezember. Steinbutt 140 Pfg., kleine 8e Pfg., Seezungen, große 135
Pfg., kleine 95 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg., kleine 35 Pfg., Rothzungen 50 Pfg., Zander
40 Pfg., Schollen, große 40 Pfg., mittel 30 Pfg., kleine 18 Pfg., Schellfiſche, große 28
Pfg mittel 18 Pfg., kleine 12 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Bfg., Silderlachs 162 Pfg-,
kachsforellen 150 Pfg., Fiußhechte 43 Pfg., Seehechte 28 Pfg., Hummer, lebende 210 Pfg
Cablian, Sir l1ö Pfg., kleine 16 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Knurrhähne 8 Pfg., Nochen
12 Pfg., Blaufiſch 12 Pfg

Mehl.
Berlin, 209. Dezember. (Amtlich.) Roggenmehi Rr. 0 und per 190 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat
16,75 bez., per Januar 16,50 bez., per Februar 16,60 bez., per

März bez., per Mai 16, bez. Weizenmehl Nr. 00 20,75-10,75 bez., Nr. 9
18,60 16,50 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O 16,75 bis
16,25 dez., do. feine Marken Nr. 01 17,75—16,75 bez., Nr. O 5,50 Mk. böder als Nr. 9/
per 100. Kilogramm brutto inel. Sack. Roggenkleie 7,69——8,00 bez. Weizenkleie 7,60 bis
7,80 bez. loko per 100 Kg netto exkl. Sack.

Paris, 20. Dezember. (Schlußvericht.) Mehl matt, per Dezember 41,30, per
Januar 41,60, per Januar-April 42,50, per März-Juni 42,70.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 20. Dezemker. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B.

Per Dezember 3,121 Mark, per Januar 3,10 Mk., per Februar 3,15 Mark, per März
2,17 Mk., per April 3,20 Mk., per Mai 3,22 Mk., ver Juni 3,25 Mk., per Juli
3.25 Mk., per Auguſt 3,272 Mk., per September 3,39 Nk., per Okt. 3,39 Nk., per
November 3,30 Mark. Umſatz 89000 Kilogramm. Ruhig.

Bremen, 20. Dez. Baumwolle, upiand middng loco 43 Pfg. Wolle, Umſatz
297 Ballen. r

Liverpool, 20. Dezember. Schlußbericht. Baumwolle, Umſatz 19000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Mibdoling amerikaniſche Lieſerungen:
per Dezember-Januar 47 Werth, per MaiJuni Verkäuferpreis,

Januar Februar 427 Verkäuferpr. JuniJuli Khe Verkäuferpreis,
Februar März 47 Käuferpreis, Juli Auguſt Ka W Verkäuferpreis,
März- April 47 Käuferpreis, Aug. Sept. 14 d. Käuferpr-
April-Mai 4 Käuferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 20. Dezember. Bancazinn 373
London, 20. Dezember. Silber 309 Lſtrl., ChiliKupfer 42 z per

3 Monat 43/16 Lſtrl. Blei, ſpan. 115 Lſtrl., engl. 11 Lſirl., nun U Lſuir.,
Zink 145 Lſtrl., Queckſilber I. 7 Lſtrl. 79 sh., II. T Lfſrl. 4 h.
4 e Flgegew- 20. Dezember. (Schlußdericht.) Roheiſen. Rixed numbers warrants

I /2 e
Nio de Janeiro, 19. Dezember. Wechſel auf London
Vnenos-Ayres, 19. Dezember. Goldagio 234

Verantworrtlich:Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebeusleben fur
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtan Adolf Lanreut für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirften für den Jnſeratentheil; ſämmilid in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 8 12 Uhr Vormittags Alle die ten
betreffenden Zuſchriften ſind wicht verſönlich, ſondern iedig ich „An die v
der Haileſchen Zeitnug in Halle a. S.,“ zu adreſßren,
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von J. G. Reir (Ku rz'ſche Brauerei) Nürnberg, empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden u. FlaſchenNüruberger Exportbier M. Lehrer Hölbergaſe 2, an der Gr. Ulrichſtraße.
Fernſprecher Nr. 238.

NB. Preisliſten zu meinen diverſen Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf Wunſch franeo zugeſandt.

Feinste Referenzen.

Bekanntmachung.
Jn Gegenwart des Notars Ludwig Herzfeld hierſelbſt ſind heute auf Grund

der Beſtimmungen des 8 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz
Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten Ausführung
beſtimmungen folgende 49ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Provinz Sachſen ausgelooſt worden

A. zu 1000 Thlr. 3000 Mk. Nr. 155. 383. 507. 893. 1211.
B. zu 500 Thlr. 1500 Mk. Nr. 8. 315. 344. 397. 759. 1145.
C. zu 100 Thlr. 300 Mk. Nr. 45. 65. 85. 408. 762. 1176. 1289. 1325.

1417. 1419. 1444. 1598.
D. zu 50 Thlr. 150 Mk. Nr. 121. 260.
E. zu 235 Thlr. 75 Mk. Nr. 20. 270.

Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung durch
Baarzahlung des Nennwerthes am 1. Juli 1896 gekündigt und müſſen zur Ver
fallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den Zinsſchein- Anweiſungen
im umlaufsfähigen Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein
löſungsſumme in Abzug gebracht.
Die Einlöſungsſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den

Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe portopflichtig zu
geſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen noch
folgende Pfandbriefe rückſtändig ſind:
A. zu 100 Thlr. 300 Mk. Nr. 788. 1363. 1620. B. zu 50 Thlr. 150 Mk. Nr. 68.

Halle, (Saale) am 16. November 1895.
Die Direktion

der Landſchaft der Provinz Sachsen.
E. Freiherr von Guſtedt. Hoffmann.

Bekanntmachung.
Am 22. Dezember, Sonntag, und am 1. Weihnachtsfeiertage findet bei den

Poſtanſtalten in Halle (Saale) für den Verkehr mit dem Publikum von 8 bis 9 Uhr
Vormittags, von 11 Uhr Vormiltags bis 1 Uhr Nachmittags und von 4 bis 7 Uhr

Nachmittags Schalterdienſt ſtatt. [4936Die Packetbeſtellung in Halle (Saale) wird am 22. Dezember und am
1. Weihnachtsfeiertage wie an Werktagen erfolgen.

Halle (Saale), 18. Dezember 1895.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor

Wehlack.
c

2 e eNeujahrsglückwünſche.
Diejenigen Herren, welche auch zu dem bevorſtehenden Jahreswechſel ihren

Verzicht anf Ausſendung und Empfang von Neujahréglückwünſchen erklären
wollen, werden gebeten, ihren Namen und die übliche Spende zum beſten unſerer
beiden Frauenvereine zur Armen und Krankenpflege bis zum 30. Dezember bei der
Stadthauptkaſſe oder bei einem der Unterzeichneten abzugeben. (4972

D. HoWmann, Breiteſtr. 29. Wäehtler, Kl. Brauhausſtr. 26.

E- Leutert,
Halle a. S.

Haschinenſabrik und Risengiesseret
baut seit 30 Jahren als Speeialität

eincylindrige und Compound-
D a mm pp un a s ch ü n en

bis zu 300 Pſerdestärkenmit oder ohne Condensation, mit verbesserter Ridersteuerung
D. R. P. 42582, Meyer'scher Expansions-Steuerung sowie Ventilsteuerung.

Preislisten sowie specielle Offerten auf Verlangen post- und kostenfrei.

Billigste lreise. [3688
e uà olz-Derſteigern g.

Jn der Königlichen Oberförſterei
Schkenditz auf dem Unterforſte „Dölauer
Haide“ ſollen am
Kreitag, den 3. Jannar 1896
an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft
werden aus den Jagen 58, 59, und
der Totalität.

Vormittags 10 Ubr, in der „Tanne“
b. Nietleben: Brennhölzer:
ca. 80 xun kief. Kloben u. Knüppel,
124 rn kiefernue Reiſer u. 69 rn
birkencs Veſenreiſig b) Nutz
hölzer um 11 Uhr am Cöllmer
Wege an der Kre s-Chauſſee: circa
060 Kiefern mit 130 Imm, 20 kief.
Stangen I. Klaſſe. [4959Schkenditz, den 19. Dezbr. 1895

Königliche Oberförſterei.
Holz- Auktion.

Freitag, den 27. Dezember ſollen
im Forſtrevier Burgkemnitz Forſtort
Hornteich
ca. 200 Haufen kieferne Stangen,

von beſonders gu r Qualität, bis 18 m
lang, 12--15 em ſtark,

150 kieferne Nutſtücken,
4--10 m lang, 18--25 em ſtark,

an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
werden. Käufer wollen ſich früh 9 U r
im hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Burgkemnitz, den 18. Dezember 1895.

A. Kaden.
Einen gut ausgeſtopften großen

Elbbiber
ſowie ein großer präparirter Biberſchädel
incl. einiger ſtarken von Bibern abgehauene
Stämme verkaufe für das Meiſtgebot

Zwa Deichmeiſter,auch einzeln.

4923)] in n a. E.

aS

Tausch Grosse
Vernsprecher 483.Gr. Steinstrasse 79.

Bücher und Bilder jeder Art,
praktische Bildwerke in Elfendeinmasso und Bronze

wie bekannt in grösster Auswahl bei [4981

D. r Ding u an g.
Die Lieferung und Aufſtellung der 6

eiſernen Uebereauten für die kleineren
Brücken der Reubvaulinie Zeitz-Camburg
ſoll vergeben werden. Bedingungen und
Zeichnungen liegen in unſerer Kanzlei,
ſowie auf der Bauabtheilung in Camburg
zur Einſichtnahme aus. Bedingungen und
Zeichnungen können gegen porto und
beſtellgeldfreie Einſendung von 4,00 Mark
für Beides zuſammen oder einzeln von
0,50 Mark für die Bedingungen und
3,50 Mark für die Zeichnungen von unſerer
Kanzlei, ſoweit der Vorrath reicht, bezogen
werden.

Entſprechende Angebote ſind verſiegelt
und mit der Aufſchrift

Angebot auf Lieferung und Anf-
ſtellung der eiſernen Ueberbauten für
die kleineren Brücken der Neubau-
linie Zeitz-Cambnurg verſehen, bis zum
4. Januar 1896 Vormittags 11 Uhr an
uns einzureichen, zu welcher Zeit die Er
öffnung der Angebote hier erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. [4831
Erfurt, im Dezember 1895.

Königliche EiſenbahnDirektion.

Biätte.
Der 20 jährige, ſeit einigen Jahren un

heilbar erblindete B., Sohn eines hieſigen
Unterbeamten, wird zur Zeit von einem
tüchtigen Lehrer gratis in Muſik ausge
bildet. Da ſein Vater nicht in der Lage
iſt, ihm ein Klavier anzuſchaffen, dieſes
doch aber zu ſeiner guten Ausbildung un
bedingt r ſo ergeht an unſere
wohlthätigen Mitmenſchen die Bitte, doch
ein kleines Scherflein zu ſpenden, damit
dem bedauernswerthen jungen Mann durch
Anſchaffung eines Jnſtrumentes, eine
Weihnachtsfreude gemacht werden kann.
Gaben nimmt Herr Muſiklehrer Paul
Plaschke, Ranniſcheſtraße 14, entgegen.

Für einen verheiratheten Jn
ſpektor, den ich beſtens empfehlen
kann, ſuche ich ver 1. März oder
1. April 1896 Stellung.

Domaine Helfta b. Eisleben.

F. Braune,
Königl. Aber-Amtmann.

Damen unter 28 Jahren, ev., von
utem Ruf und häuslicher Erziehung, mit
ofort flüſſigem Kapital von Mk. 6000
(zur Anlage in einer wiſſenſchaftlichenKiwatanſtalh wollen gütigſt nähere An

gaben und Photographie unter „Glück
auf! 14961 in der xp. d. Bl. nieder
legen.

Reh- u. Damwild,
Uckermärker Maſtgänſe, Enten, feiſte
Faſauenhähne, fette Puter, Kapannen,
Hähuchen, Suppenhühner, junge fette
Haustauben empfiehlt 3929

K. Rossow, Geiſtſtraße 32.
e 3

empfiehlt ſich

Zucht- und Zug. Vieh Kieferun
Hugo Lehnert, Gutsbrſiher,

Miersdor Peſt Sankeloablage Kr. Teltow, gegr. 186
h So r J rift der „Rindere

Rotakionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 8S7. Mit Beilage

e



Halle a. S., Sonnabend d

S 7 S e S es S2 r ger e 77

v Wen 21. Dezember 1895.

Zu ſpät
Weihnachtszeit, o ſelige Zeit, wer kennt dich nicht? Wer

kennt nicht das emſige Jagen und Treiben auf den Straßen;
und welches Kind hätte nicht ſchon gejubelt beim Anblick des
ſtrahlenden Weihnachtsbaumes? Heftiges Schneegeſtöber jagt
draußen auf den dunklen Straßen. Hu, wie der heulende
Sturm die dicht und dichterfallenden Schneeflocken vor ſich
herfegt, um dann gegen die Fenſter zu toben, daß die Scheiben
laut klirrend erzittern. Durch ſein wildes Brauſen hallen nur
leiſe und abgebrochen die feierlichen Klänge der Weihnachts
glocken vom Kirchthurm herüber, welche zur Chriſtmeſſe rufen,
und hier und da tauchen die Kirchgänger auf, ſich den Segen
des Herrn für ihr Chriſtfeſt zu holen. Jm erſten Stockwerk
des ſtattlichen Hauſes am Markte ſtrahlen ſchon die Lichter am
prächtig geſchmückten Weihnachtsbaum und eine jubelnde Kinder
ſchaar umgiebt die Tafel, auf der koſtbare Gaben den leuchtenden
Augen der glücklichen Kleinen entgegenlachen. Die Eltern nicken
ſich lächelnd zu. „Es iſt doch ſchön, ſo reich zu ſein!“ Ob ſie
bei ihrer Freude aber auch des Chriſtkindleins gedenken, das
heute von ſeiner Herrlichkeit herniedergeſtiegen iſt in die niedrige
Welt

Eine Treppe höher, da gehts ruhiger, aber nicht weniger
fröhlich her. Hier ſoll die Beſcheerung erſt vor ſich gehen und
Klein Hänschen zerbricht ſich vergebens das Köpfchen, warum
eigentlich das Chriſtkindchen ſo lange macht? Großmütterchen
hat ſchon die Wachskerzlein am kleinen Baum angezündet. Jetzt
fährt ſie noch einmal wie liebkoſend mit der welken Hand über
das weiße Pelzmützchen und ein glückſeliges Lächeln verklärt das
alte, runzelige Geſicht des braven Großmütterchens bei dem Ge
danken an das Entzücken des kleinen Lieblings beim Anblick all
der Herrlichkeiten. Jm Nebenzimmer aber ſteht Hänschen auf
Fußſpitzen an der Thür und quetſcht ſich faſt das kleine Näschen
ab bei ſeinen krampfhaften Anſtrengungen, durch das Schlüſſel
loch etwas von all den ſchönen Sachen, die ihm das Chriſtkind
vorausſichtlich beſcheeren würde, zu erſpähen. Aber, o weh, Groß-
mütterchen hat es wohlweislich verſtopft.

Jm dritten Stock, da ſiehts freilich nicht nach Weihnachten
aus. Hat denn das Chriſtkind vergeſſen, hier einzukehren Hier
im Dachſtübchen ſchlägt kein frohes Herz jubelnd dem Feſte ent
gegen hier verbreitet kein ſtrahlender Weihnachtsbaum ſein
ſchimmerndes Licht, nur ein trübes Kerzenlicht erleuchtet mit
ſeinem unruhig flackernden Schein matt das kleine kalte Zimmer
mit dem dürftigen Geräth. Am Fenſter in einem alten, arm
ſeligen Lehnſeſſel ſitzt, vor Kälte zuſammengekauert, ein krank
ausſehendes Mädchen. Dunkles ſchlichtgekämmtes Haar umgiebt
das blaſſe, ſchmale Geſicht mit den eingefallenen Wangen, aus
dem die großen ſchwarzen Augen ſo unendlich müde und traurig
dreinſchauen. Die wachsbleichen, kalten Hände liegen zuſammen
gefaltet im Schooß das fromme Buch, das ſie gehalten, iſt ihnen
entglitten, Anne-Marie iſt ſo müde. Langſam fällt der Kopf
J die Lehne zurück und ein Seufzer entringt ſich den blaſſen

ippen.
Warum kann ſie heute nicht auch fröhlich ſein? Warum

t ſie hier ſo einſam in dem dumpfen, unwohnlichen Zimmer
Iſt ſie denn ganz verlaſſen, ganz allein auf der Welt! O nein,
einer gedenkt ja noch ihrer, ein Herz ſchlägt noch für ſie. Ach,
aber fern, ſo unerreichbar fern! Die ſchlanken Hände krampfen
ſich zuſammen, die Augen beginnen fieberiſch zu glühen und jetzt
lächeln auch die blaſſen Lippen. AnneMarie ſtarrt vor ſich hin,
ſie träumt. Sie ſieht ſich wieder zu Haus im fernen Heimath-
dorfe bei ihrem alten Mütterchen. Der Vater ſtarb, als ſie noch
ein kleines, unverſtändiges Ding war und nun lebten ſie ſtill
uud friedlich zuſammen, eines Befriedigung findend in der Liebe
zum Andern.

Bis er kam! Qualvoll ſtöhnte die Träumerin auf. O,
wäre er nie gekommen, ſie wäre jetzt nicht ſo unglücklich. Jm
nächſten Augenblick aber ſchüttelt ſie traurig den Kopf. Liebt

ſie ihn denn nicht, und waren ſie nicht glücklich zuſammen Er
der ſchöne fröhliche Rudi, des Dorflehrers Sohn und ſie, das
ſchmuckſte, vielbewunderte Mädchen aus dem Dorfe. Jhre
Herzen hatten ſich bald gefunden und ſie waren ſo glücklich in
ihrer Liebe.ind dann fing das Unglück an. Der Rudi kam in ſchlechte
Geſellſchaft, er trank viel und ſpielte, bis er keinen rothen Heller
mehr hatte. Das Bitten, Flehen, Befehlen ſeines Vaters, alles
machte keinen Eindruck auf ihn, die leichtſinnige Geſellſchaft
hatte ihn zu feſt umgarnt. Nur Anne-Marie hatte zeitweilig
Macht über ihn. Jhre Thränen rührten ihn, und wieder und
wieder verſprach er, ſich zu beſſern. War er aber ihren Augen
entflohen, ſo war der Bann gebrochen und der Böſe hatte wieder
Macht über ihn. Die Leute im Dorfe ſchüttelten die Köpfe über
ſoviel Leichtſinn und raunten einander viel Böſes über den Rudi
zu. Und dann kam der e Tag! Ein Weihnachtstag!
Anne Marie trat aus dem Laden des Krämers, wo ſie das letzte
fürs Chriſtfeſt zuſammengeholt. Sie war ſo fröhlich und dank
bar, daß ſie mit ihrem Mütterchen Weihnachten feiern konnte.
Und der Rudi? O, ſie wußte es, er war nicht ſchlecht, es würde
alles wieder gut werden. hört ſie, wie im gehen der
Großbauer zum Nachbar ſagt

„Haſts ſchon g'hört, Schulze, der Rudi ſoll nüber ins Aus
d, der thut nimmer gut hier

Da war ſie taumelnd an die Mauer geſunken und hat
die Hände gerungen in ſtiller Qual, als könne ſie das Schreck
liche nicht faſſen. Dann hat ſie ſich nach Haus geſchlichen, wie
ein zu Tode verwundetes Reh, wo der Rudi am verſchneiten
Gartenzaun ſchon ihrer harrend ſteht. Bleich und verſtört ſieht
er aus, wie er ſie an ſich zieht und ihr flüſternd mittheilt, daß
re müſſe, weit, weit fort, und gekommen ſei, Abſchied zu
nehmen.

Stumm liegt ſie an ſeiner Bruſt, nur die großen bren-
nenden Augen ſchauten entſetzt zu ihm auf und umklam-
mert ſie ſeinen Arm, als wolle ſie ihn nimmer von ſich laſſen.
ne ſtehen ſie da, ſtill umſchlungen, bis er ſich endlich los
reißt.

„Leb' wohl, AnneMarie,“ flüſtert er unter Thränen, über's
Jahr, da wart' auf mich.“

Noch ein letzter brennender Abſchiedskuß und das Mädchen
t allein mit ſeiner Qual. Sie möchte aufſchreien in wilder
Verzweiflung, aber die Kehle iſt ihr wie zugeſchnürt. Steinern
wie ein Bild ſteht ſie da und ſtarrt ihm nach und dann rollen
langſam heiße Thränen über das marmorbleiche Autlitz. Leiſe
a rkah wie tröſtend hallen die Weihnachtsglocken zu ihr

erüber.
Die Träumerin ſchaut um ſich. Die e iſt halb herun-

tergebrannt. AnneMarie lächelt wehmüthig. ie lange dauerts,
ſo iſt auch ihr Lebenslicht erloſchen Sie fühlts, ſie iſt ſo
müde vom Warten. Schon drei Weihnachtsabende et e ſo
geſeſſen, wartend auf ihn und angſtvoll horchend auf jeden Tritt.
Das erſte Mal hat ſie in ihrem Kummer Troſt bei der Mutter
gefunden. Dann, als auch ſie von ihr ging, da kam ſich AnneMarie ſo verlaſſen, ſo überflüſſig vor. Für wen lebte ſie denn

noch Für ihn Er kam ja nicht. Dann iſt ſie in die Stadt
gezogen, ihr Leben durch mühſame Arbeit zu friſten. War ſie
hungrig, ſo biß ſie die Zähne zuſammen, um mit der größten
Selbſtüberwindung einen Sparpfennig nach dem andern in denKaſten zu thun. Für ihn, meinte ſie dann wohl lächelnd. Noch

glaubt ſie, daß er kommen wird. Sie hält ſich krampfhaft an
dieſe Hoffnung, wie ein Ertrinkender an den Strohhalm. Und
dann zweifelt ſie wieder. Wie, wenn er vielleicht ſchon droben
iſt, von wo es keine Rückkehr giebt, wenn er droben mit den
Engeln eine ſelige Weihnacht feiert? Da lächelt ſie. „Dann
ſehe ich Dich ja bald, mein Rudi“ flüſtern die zuckenden Lippen
Schwer und ſchwerer fällt der Kopf auf die Bruſt. Fröſtelnd
et ſie zuſammen als fie gewahrt, daß die Kerze im Ver-
öſchen iſt.
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Da tönt aus der Kirche herüber das „Ehre ſei Gott in
der Höhe und Friede auf Erden.“ Leiſe verhallend klingts an
ihr Ohr, aber Anne-Marie hört das Ende nicht mehr. Die
Kerze iſt erloſchen, aber auch das Leben aus dem ſchwachen
Körper iſt entflohen, hinüber in die Ewigkeit.

Ganz ſtille iſts in dem kleinen Zimmer. Jetzt iſt der
Weihnachtsengel im Dachſtübchen eingekehrt. Aber er hat das
arme Menſchenkind mit ſich hinauf genommen in die ewige
Heimath, wo es ein ſeligeres Chriſtfeſt feiert als auf der
armſeligen Erde. Durch das Fenſter des Dachſtübchens aber, da
ſendet der Mond ſeine ſilbernen Strahlen grad' auf das weiße
Antlitz im Lehnſeſſel. Er hält treulich die Todtenwacht.
Und die Weihnachtsglocken tönen.

Der Sturm hat ſich gelegt und einem leichten Schneefall
das Feld geräumt. Die Chriſtmeſſe iſt vorüber und andächtig
verläßt die fromme Schaar das Gotteshaus, begleitet von dem
weithin hallenden Geläute der Glocken. Hört ſie auch der ein
ſame Mann der ſchnellen Schrittes einherkommt, nicht der
Menſchen achtend, die an ihm vorbei ihrem Heim zueilen, auch
nicht der dichtfallenden Flocken, die in ſeinen krauſen Bart
fallen? Nur ein Gedanke hat Raum in ſeinem Herzen Anne
Marie, ſein guter Stern, der ihm immer vor Augen geſtanden
und ihn behütet und bewahrt hatte, wenn er auf Abwege ge-
rathen wollte. Ja, er hat ſich tapfer gehalten, der Rudi, nnd
ſtolz kann er ihr vor die Augen treten. Ob ſie ſeiner gedenkt,
heut am Weihnachtstag Lange genug iſt er gewandert von
Dorf zu Dorf in banger Sorge, wie er ſie finden wird, um
endlich in ihrem Heimathsdorf enttäuſcht zu hören, daß ſeine
AnneMarie nicht mehr da ſei und Mütterchen ſchon lange todt!
Aber es hat ihm keine Ruhe gelaſſen, und endlich, jetzt weiß er,
wo er ſie findet.

Raſtlos ſtürmt er weiter. Da, hier ſoll es ſein, hier aus
dem alten, großen Haus wird er ſein Liebſtes auf der Welt
holen. Er ſtürmt die Treppe empor. „Anne-Marie“ klingts
in ſeinem Herzen und „Anne-Marie hallts von den öden Wän-
den wieder. Unwillkürlich breitet er wie in heißer Sehnſucht
die Arme aus. Jetzt ſteht er vor einer Thüre ſtill. Er klopft
erwartungsvoll und da keine Antwort erfolgt, öffnet er behut-
ſam die Thür.

„Anne-Marie“ klingts fragend in die Dunkelheit hinein.
Dann fällt ſein Blick auf das Fenſter, wo der Mond ſein geiſter
haftes Licht auf das verklärte Antlitz der Geliebten wirft. Von
einer furchtbaren Ahnung beſchlichen, taumelt er näher. Dann
ein gellender Aufſchrei, ein dumpfer Fall und dann iſts todten-
ſtill im Zimmer. Jubelnde Weihnachtsfreude rings umher,
oben aber im Dachſtübchen kniet ein bewußtloſer Mann. Er
hat die Geliebte gefunden, aber eine Todte iſt's, die er in
ſeinen Armen hält

Der Mond verhüllt ſein Antlitz hinter den Wolken, als
wolle er dies Bild tiefſten Elendes nicht mehr ſehen. Ein
anderer hält die Todtenwacht. Leiſe verhallend klingts
a „Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf

rden.“

Graf v. Göhens Durchquerung
Afrikas.

Obwohl bis zum Jahre 1894 der ſchwarze Kontinent in
ſeiner Längenausdehnung bereits zwölf Mal durchquert worden
iſt und die wichtigſten, ihn betreffenden geographiſchen Fragen in
der Hauptſache dadurch gelöſt erſchienen, bleiben doch noch immer
Reiſenden, die ſich die Aufgabe ſtellen, den Erdtheil zu durch-
meſſen, viele intereſſante Entdeckungen vorbehalten einen Beweis
dafür hat die nunmehr glücklich beendete 13. Durchquerung
Afrikas erbracht, welche Lieutenant Graf v. Götzen in Begleitung
der Herren Aſſeſſor Dr. v. Prittwitz und Dr. med. Kerſting im
im Jahre 1894 ausgeführt hat. Graf v. Götzen war kein Neu-
ling auf afrikaniſchem Boden. Schon 2 Jahre früher hatte
er einen Jagdausflug in das Kilimandſcharogebiet unter-
nommen. Die Schilderungen, die er über denſelben veröffent-
licht, ließen erkennen, daß ihn bei denſelben Jntereſſen geleitet
hatten, die weit über das rein ſportliche Gebiet hinausgingen,
und daß er der Mann ſei, auch ein viel weiter ausſchauendes
Unternehmen erfolgreich zu Ende zu führen. Unter den Er-
fahrungen, die er damals in Oſtafrika gemacht hat, ſtand auch,
wie er in ſeinem Vortrage über ſeine Reiſe, den er am ver-
gangenen Sonnabend vor der hieſigen Geſellſchaft für Erdkunde
hielt, die für unſere heimiſche Jnduſtrie ſchmeichelhafte, daß es
ein Jrrihum ſei, wenn Reiſende glauben, ihre Ausrüſtung nur

im Ausland zweckentſprechend beſchaffen zu können Graf von
Götzen hatte ſich diesmal, bis auf zwei Feldflaſchen, nur mit
deutſchen Erzeugniſſen ausgerüſtet, und er hat mit dieſen die
beſten Erfahrungen gemacht.

Die Expedition war ſo organiſirt, daß Dr. von Prittwitz
den Dienſt der kleinen militäriſchen Truppe überwachte und für
die Verpflegung der Europäer zu ſorgen hatte. Dr. Kerſtingführte die Nachhut und ſorgte r die zahlreichen Patienten der

Karawane. Faſt ohne Krankheit hat er die Europäer durch den
Kontinent gebracht. Dr. v. Prittwitz erkrankte nur einmal, Graf
v. Götzen nur zweimal, Dr. Kerſting ſelbſt nicht ein einziges
Mal am Fieber. Allerdings haben ſich die ſperre einer ſtrengen
Zurückhaltung, was Alkoholika betrifft, befliſſen, ſie tranken nur
gekochtes Waſſer, nur Sonntags gab es ein Gläschen Kognak,
und auch nur an dieſem Tage geſtattete ſich der einzige Raucher
der Expedition eine Cigarre. Die Leitung der Erxpedition, die
Verpflegung der Karawane, der Verkehr mit den Eingeborenen,
die Routenaufnahme, die vom indiſchen Ozean bis zum Kongo
reicht, lag in den Händen des Grafen, der ſtets an der Spitze
der Karawane marſchirte. Er ſchreibt dieſer Anordnung im
Weſentlichen ſeinen Erfolg zu; denn wenn ein Schwarzer die
Spitze führe, würden die Eingeborenen ſtets verſcheucht.

Am 21. Dezember 1893 verließ die aus etwa 600 Köpfen
beſtehende Karawane Pangani. Zwei indiſche Elephanten, welche
die Reiſe mitmachen ſollten, weigerten ſich jedoch, den Pangani
zu durchſchwimmen, wohl von ihren von der Reiſe mit Furcht
beſeelten Führern dazu angeſtachelt; ſie wurden daher ſofort
zurückgeſandt. Unter den Trägern befanden ſich 200 in ihre
Heimath zurückkehrende Uſukuma-Leute, die nur ſo lange bei der
Expedition bleiben ſollten, als ihr Weg mit dem derſelben zu
ſammenfiel. Die aus 35 Mann beſtehende militäriſche Truppe,
an deren Spitze der Somali Haſſan ſtand, rekrutirte ſich aus
bunten Elementen, die ſchon unter Stanley, Stuhlmann, Peters,
Baumann gedient hatten.

Ueber Nguru erreichte die Expediton am 27. Januar 1894
die bekannte Araberſtation Jrangi, wo ſie des Kaiſers Geburts
tag feierte. Auf dem Marſche hatte man mehrfach jammer-
volle Geſtalten von Maſſais getroffen, welche der Verluſt ihres
Rindviehes durch die Seuche theils gezwungen hatte wieder auf
die Kulturſtufe eines Jägervolkes zurückzuſinken, theils veran
laßt hatte, Ackerbauer zu werden. Von Jrangi aus beſtieg
Graf von Götzen den Gurui-Berg. Auf dem Marſche
dorthin erlebte er ein ziemlich ſtarkes Erdbeben,
das die Weiber mit Trillergeſchrei begrüßten, aber nicht
weiter beachteten; die Ochſen Gottes ſchütteln ihre
Hörner, ſagten ſie. Jn Folge ſchlechten Wetters konnte der

raf nur die Höhe von 2900 Meter erreichen. Der dem
Hauptgipfel zuführende Grat iſt nur an 4 Meter breit und
gegen 5 Kilometer lang, wird aber von Elephanten und Nas-
hörnern begangen, ſo daß man auf ihm recht unliebſame Be-
gegnungen haben kann. Ein Hauptkrater wurde nicht entdeckt,
aber mehrere Nebenkrater. Die Umgebuug des Berges iſt außer
ordentlich wildreich, man ließ ſich jedoch nicht auf Jagden ein,
was man ſpäter bedauerte, da ſich weiterhin wenig Gelegenheit
fand, den Jagdfreuden nachzugehen. Jm Kongoſtaate fiel über
haupt nur eine Ratte und eine Antilope den Jägern zur Beute.

Ueber eine Hochebene, auf der Morgens die Temperatur bis
4 Grad fiel, öfters von räuberiſchen Wanderobbos überfallen,
ging der Marſch nordweſtwärts bis Mbulu, weſtlich vom Manyara-
See. Jn der Karawane waren die Pocken ausgebrochen, ſo daß
manche Erkrankte zurückgelaſſen werden mußten. Graf v. Götzen
hatte ſeine Leute wohl geimpft, aber die Lymphe hatte
verſagt. Von Mbulu aus wurde der Weg ſo gewählt, S
er die bisherigen Routen zum Viktoria See au
einer neuen Linie ſchnitt. Unter großer Mühe ſtieg man
in den oſtafrikaniſchen Graben hinab. Vom Fluſſe Wembera
waren es war Trockenzeit nur Waſſertümpel übrig, vom
NyaraſaSee, wie dem Reiſenden der von Dr. Baumann ent
deckte Eyaſi genannt wurde, war an der Stelle, wo man den Graben
kreuzte, nichts zu ſehen. Nachdem man wieder den Aufſtieg aus
dem letzteren vollzogen, ſah man ſich leider in der Landſchaft
Meatu, deren Bewohner ſieben unbewaffnete eute
der Karawane ermordet hatten, zu Kämpfen genöthigt,
welchen eine Menge der beſten Leute zum Opfer fiel. Am
1. März, man befand ſich bereits in Unyamweſi, ſetzte mit hef-
tigen Gewitterſchlägen die Regenzeit ein. Jn Nindo wurden die
Uſukumaträger in ihre Heimath entlaſſen. Da der Somali Haſſan,
der am VictoriaSee für ſie Erſatz anwerben ſollte, ſich dort ſo
ungebührend benahm, daß er verhaftet wurde, mußte ſich Dr. v.
Prittwitz an den See begeben. Graf von Götzen ſah ſich

A. D.
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raf von dadurch zu längerem Aufenthalte auf den Miſſionsſtationen Mſalali Graf v. Götzen den nördlichen Theil des 30 40 Kilometer
ur mit u. Uſchirambo gezwungen, der ihm durch die Liebenswürdigkeit der breiten und mindeſtens 70 Kilometer langen Sees, der in der
eſen die algeriſchen Patres zu einem angenehmen geſtaltet wurde. Dr. Mitte paradieſiſch ſchöne Jnſeln birgt, befuhr und aufnahm,

Kerſting hatte dort Gelegenheit, mit einem ſchwarzen „Kollegen“ machte Dr. Kerſting noch einen Ausflug nach dem Nordweſten
rittwitz bekannt zu werden und eine ganze Reihe landesüblicher Medi des Kirunga und fand dort eine Stelle, an der aus dem Berg
ind für kamente zu erkun en. r Ausbildung der Eingeborenen Aerzte flüſſige Lawa ſtrömt, die Quelle des allnächtlichen Feuerſcheins.
Kerſting giebt es zwei „Hochſchulen“, deren eine die Zauberformeln, die Graf v. Götzen bedauert, daß es ihm nicht möglich war, den
ten der andere die Chirurgie lehrt. Unter der intelligenten und liebens Ruſiſi, den angeblichen Abfluß des KivuSees zum Tanganyika
rch den würdigen Bevölkerung leben die hamitiſchen Wahuma, die weiter feſtzuſtellen, denn es blieb die Verbindung der beiden in 1500
l, Graf weſtlich die herrſchende Klaſſe bilden, nur als Hirten. und 818 Meter Höhe gelegenen, kaum einen Breitegrad von ein
einziges Am 20. April marſchirte die Expedition in Uſuvi ein, deſſen ander entfernten Seen noch unaufgeklärt.
ſtrengen Beherrſcher Kaſſaſſurg man in der That den Titel „König“ be Jm Zentrum Afrikas ſtehend hatte ſich die Expedition über
ken nur willigen kann ſeine Reſidenz liegt am Fuß der dritten der drei den Heimweg zu entſcheiden. Graf v. Götzen wählte den Weg
Kognak, Terraſſen, in denn das Land anſteigt. Begleitet von 2000 bis zum Kongo, verfügte er doch noch über 15 000 Patronen, die
Raucher 3000 Bewaffneten beſuchte der König den Reiſenden, dem er einen gewiſſen Schutz gegen die Araber verhießen, von deren
on, die 200 Ziegen und 300 Büſchel Bananen überreichen ließ. Die Niederlage er noch nichts wußte. Nach arger Kletterei erreichte
orenen, Aengſilichkeit, mit welcher die Leute ſich für ihren König beſorgt man die gert des Gebirgs, deſſen weſtlicher Abfall vom Kongo
Kongo zeigten, bot ein ſchönes Bild der Vaſallentreue. Mit großem ſich entwäſſert. Man kam nun in das durch Sklavenjagden

Spitze Pomp empfing der König den Reiſenden, als dieſer ihn in ſeiner entvölkerte Hügelland Butembo, und die Schwierigkeiten der Er
ing im Reſidenz beſuchte. nährung begannen. Mit der Grenze des Landes Walegga betratrzer die Am 3. Mai, mit Ueberſchreitung des Kagera, betrat die die Expedition das Gebiet des großen zentralafrikaniſchen Ur

Expedition ein bis dahin gänzlich unbekanntes Land Ruanda. waldes. Es iſt ein langweiliger Laubwald, der auf die deutſchen
Köpfen Nur allerlei Fabeln waren von dem Lande bisher den Reiſenden Reiſenden durchaus nicht den großartig majeſtätiſchen Eindruck
welche berichtet worden, es ſollte ein großes Amazonenheer, eine große machte, den Stanley von ihm empfangen haben will. Graf von

Jangani lotte auf einem See beſitzen, Leute mit großen Köpfen ſollten Götzen war von dieſem Urwald geradezu enttäuſcht. Hätten nicht
Furcht ort leben, man ſprach von Zwergen mit großen Bärten. Die der Hunger und endloſe Sümpfe der Karawane Schwierigkeiten
r ſofort Araber haben das Sprichwort, wan komme leichter nach Ruanda bereitet, ſo wäre nur unendliche Langeweile übrig geblieben
in ihre hinein, als wieder heraus. Stanley hat das Land umgangen. Graf v. Götzen fühlte ſich daher verſucht, Stanley's Schilde
bei der Selbſt Rumaliza, der noch nicht von den Belgiern beſiegte rungen von dem Schrecken des Urwalds „auf andere Urſachen“
ben zu Araber, vermochte nicht von Süden her in das Land einzu W Von Zwergen bekam man auch nichts e
Truppe, dringen. Graf von Götzen hat das Land ohne Schwierigkeiten ſollen weiter nordwärts wohnen. Aber auch die ohner
ſich aus paſſirt. Es bildet die höchſte Erhebung des afrikaniſchen Zwiſchen dieſes Theils des Urwalds, die Watembo und Walegga, ſind
Peters, ſeenplateaus von etwa 1800 Meter Höhe ſteigt es nach Weſten unter Mittelgröße, aber ihnen fehlen die anderen Merkmale der

bis gegen 3000 Meter Höhe empor, um dann ſteil zum zentral- Zwerge. Auch ſind ſie nicht unabläſſige Jäger, ſondern wohnen
r 1894 afrikaniſchen Graben abzufallen. Der Herrſcher des Landes, der als Landwirthe in feſtungartig angelegten Dörfern. Nach Ueber
eburts Kigeri, hatte ſchon lange die Expedition durch Spione beobachten ſchreitung des von Stanley an ſeiner Mündung in den Kongo
ammer laſſen daß ſie, ohne zu fragen, in ſein Land einmarſchirte, im geſehenen Lowa konnte ſich die Expedition nochmals bei einer
ſt ihres ponirte ihm ſo, daß er ihr keinen Widerſtand leiſtete, und ſie Araberniederlaſſung verproviantiren; aber doch nicht ſo hin-
der auf reichlich mit Lebensmitteln verſehen ließ. Das Land iſt reich kul reichend, daß ihr die Schrecken des Hungers in dem durch die
veran tivirt, Rinder mit rieſigen Hörnern werden gehalten. Brenn-Sklavenjagden entvölkerten Gebiet zwiſchen den Zuflüſſen des
beſtieg holz mangelt gänzlich, man bedient ſich getrockneten Graſes zur Lowa, dem Oſo, dem man bisher für einen See gehalten und

Marſche Feuerung. Die herrſchende Klaſſe ſind die vom Norden einge dem Lupvuto, erſpart geblieben wären. Obwohl zum Unterhalt
rdbeben, wanderten Wahuma, aus ihnen werden die Diſtriktschefs ge der Karawane die beiden Reitthiere der Expedition geſchlachtet
r nicht wählt, deren jeder ein Polizeikorps zur Verfügung hat. Die wurden, erlagen 30 Mann den Entbehrungen, zumeiſt in Folge

ihre Poliziſten werden Batua genannt, ſind aber nicht, wie man nach ihres Leichtſinns, da ſie e ſtrengſter Verbote ihren Proviant
nte der dem Namen glauben könnte, Zwerge, ſondern wohlgewachſene, in den erſten Tagen theils fortgeworfen, theils ſofort verzehrt
er dem einem beſonderem Volksſtamm angehörende Leute. Auf dem hatten und nun giftige Waldbeeren aßen.
it und Marſch zu der faſt in 3000 Meter Höhe gelegenen Reſidenz des Am 21. September 1894, alſo genau neun Monate nach dem
d Nas- Kigeri am 26. Mai wurde der Reiſende von der Wache auf Aufbruch von Pangani, traf die Expedition in dem nun auf
ne Be rothen Feuerſchein am Horizont aufmerkſam gemacht. Es war gelaſſenen belgiſchen Fort Kirundu am Kongo ein. Ueberall
entdeckt, ein Ausbruch des im Weſten gelegenen Vulkans. Jn dem Ki- fand ſie das liebenswürdigſte Entgegenkommen der Behörden
außer eri, in dem das Nomadenblut noch ſo lebhaft iſt, daß er ſeine des Kongoſtaates, der nunmehr die Macht der Araber gebrochen

en ein, eſidenz alle zwei Monate verlegt und unter ſeinen Begleitern hat, wodurch aber dem Lande ein wichtiger Kulturfaktor verloren
egenheit lernte Graf v. Götze Menſchen kennen, die wohl zu den größten ging. r Kanoes ging es bis zu den Stanleyfällen, von dort
l über auf Erden gehören. Der Kigeri ſelbſt, der einen grünen Blätter- aus ſtellte der Staatsinſpektor Lemarinel dem Grafen einen
Beute. kranz auf dem Haupte trug und in reich mit Glasperlen beſetzte Dampfer bis Leopoldville zur Verfügung. Der Weg bis Matadi
itur bis Ziegenfelle bekleidet war, machte den Eindruck eines vom üppi wurde zu Land zurückgelegt. Dr. Kerſting übernahm die Zurück
erfallen, en Mahl heimkehrenden römiſchen Jmperators. Mitleidig führung der 207 Leute der edition auf einem gecharterten
anyara ächelte er, als er hörte, der Reiſende wolle den Feuerberg be engliſchen Kohlendampfer nach Oſtafrika. Am 8. Januar d. J
ſo daß ſteigen. Sein ganzes Intereſſe erregte die weiße Haut der langten Graf von Götzen und Dr. v. Prittwitz in Liſſabon an
Götzen Europäer, und ſein Sohn meinte, wenn eine weiße Frau in das
hatte Land käme, ſo würde man ſie auf den Händen durch dasſelbe

lt, da tragen. Ver kühne Forſcher hat den Verlauf ſeiner gefahrvollen unde au Recht ſchwierig geſtaltete ſich der Abſtieg in den zentral doch ſo glücklich durchgeführten Expedition, ſeine Entdeckungen
g man afrikaniſchen Graben, den die VirungaBerge, von denen der und Erfahrungen in einem ausfuhrlichen, höchſt intereſſanten
zembera Vulkan Kirunga der weſtlichſte iſt, in zwei Theile zerlegen. Werke mitgetheilt, das, mit zahlreichen trefflichen, nach an Ort
g, vom Graf von Götzen und Dr. v. Prittwitz unternahmen es ſofort, und Stelle aufgenommenen hotographien hergeſtellten Bildern
nn ent den Kirunga zu beſteigen, ein ſchwieriges Stück Arbeit, denn geſchmückt, in wahrhaft vornehmer Ausſtattung jetzt in dem Ver
Graben 3 Tage lang mußte man ſich erſt mit der Axt in der Hand lage von Dietrich Reimer (Hoefer Vohſen) Berlin SW,
ieg aus den Weg durch die Urwaldzone bahnen, ehe man aus dem Ge Anhaltſtr. 12, erſchienen iſt und für alle Freunde der Erdkunde
ndſchaft biet der hindernden Vegetation in das niedriger alpiner Flora ein außerordentlich ren werth Weihnachtsgeſchenk dar

eute herauskam. Die kohlſchwarzen Wände des Hauptkraters ſtürzen ſtellt, zumal die Ausführungen neben aller Wiſſenſchaftlichkeit
nöthigt, 300 Meter zu dem in den ſchönſten Farben marmorirten Lawa doch in durchaus gemeinverſtändlichem Tone gehalten ſind undl. An ſee herab, der zwei brunnenartige Schächte aufweiſt, aus deren durch ihre Lebhaftigkeit, die Unmittelbarkeit, aus der uns die
nit hef- einem eine Dampfwolke mit wenig Schwefelgehalt aufſtieg. Mit Erlebniſſe der Reiſenden vor das Auge geführt werden, von de
den die der größten Freude begrüßten die Leute der Karawe den erſten bis zur letzten Seite das Jntereſſe im höchſten Grade
Haſſan, eiſenden, als er, wohlbehalten vom Feuerberg zurückkehrend, feſſeln. Der Preis des Werkes beträgt geheftet 14 Mtk., ge
dort ſo wieder in ihre Mitte trat. Ueberraſcht war man, als man auf hunden 16 Mk.

dem Weitermarſche plötzlich auf einen großen See ſtieß, von demDr. v.
ſah ſich man bisher noch gar nichts geſehen, den Kivuſee. Während
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All erlei.
Jn der Aufdeckung von Fälſchungen in Dokumenten und

Werthpapieren hat der Gerichteschemiker Dr. Jeſerich in Berlin,
der eine neue chemiſche Behandlung radirter und überſchriebener
Stellen erfunden hat, beſonders Beachtenswerthes geleiſtet. Jn
der illuſtrirten Zeitſchrift „Zur Guten Stunde“ erzählt Dr. Jeſerich
unter dem Titel „Vus dem Tagebuch eines Gerichtschemikers“
von ſeinem Verfahren und deſſen Erfolgen. Dieſen Enthüllungen
ſgren wir u. A. den folgenden Fall mit einem gefälſchten

Der Wechſel war beim Ausſtellen nur in der mit
Zahlen geſchriebenen Summe und im Accepte und Fälligkeits
datum ausgefüllt ſonſt aber offen Praſe worden. Wie er
ſtaunte nun der Acceptant, als er am Fälligkeitstage eine viel
höhere Summe zahlen ſollte, als er ſchuldete. Da wurde mirdie Aufgabe auf ntrag des Staatsanwalts), den Wechſel etwas

näher zu betrachten, und als ich die fragliche Stelle nach meinem
Verfahren aufgenommen hatte, konnte ich ſofort feſtſtellen, daß
aus einer 1200 mit dunkler erſcheinender Tinte eine 20,200 ge-
macht worden war. Wahrlich ein fitables Geſchäft, durch

einer Zahl ehntauſend Mark zu verdienen.Der Falſder hatte zuerſt aus „I1“ von „1200“ eine „O“ ge-
macht und dann eine „2“ vor die ganze Zahl geſetzt. Nun war
aber die „2“ gegenüber der ſchon vorhandenen „2“ (zweite „2“) untenzu lang W und deshalb wurde dieſe r „2“ unten,
um dem änſtleriſchen Ebenmaß zu genügen und den Unterſchiedn beiden Zweien weniger Köthar zu machen, verlängert.

ch die aus der „I“ hergeſtellte „o“ war, vielleicht im Hoch-
gefühl, daß es ihr nun vergönnt ſei, „Tauſende“ zu repräſen
tiren, rechts ſtark geſchwollen, da blieb denn nichts anders übrig,
als auch die beiden letzten Nullen ihr gleich zu machen. Daß
der Fälſcher, wie es doch bequemer ſcheint, nicht einfach durch
Vorſeßen einer „2“ aus „1200“ „21 200“ gemacht, lag, wie dieJ ergab, daran, daß „20200“ viel beſſer in di
rer ner Bücher paßte als „21,200“. Vollſtändig

rt wurde er, als bei einer Hausſuchuag in ſeinem Geld
ſchrank vier gar wurden, auf denen er ſich in
h Befolgung Grundſatzes „Uebung macht den
Meiſter“ darin geübt hatte, wie wohl am Beſten aus „1200“
„20 200“ zu machen ſei.“Der Waſſerrerbrauch in London iſt mit dem raſchen Wachs-

thum dieſer Rieſenſtadt ſo enorm geſtiegen, daß man ſich dort ge
Wungen ſieht. das nicht mehr reichende ſüße Leitungswaſſer für

ſche und Badezwecke, ſowie zur Straßenreinigung durch See
waſſer zu erſetzen, mit welchem Projekt ſich das engliſche Parlament
auch in ſeiner nächſten Tagung beſchäftigen wird. Zur Ausführung
dieſes Projekts beabſichtigt man, das nöthige Quantum Seewaſſer
an einem paſſend gelegenen Standorte der Nordſee zu entnehmen, es
in große Reſervoirs in die hüglige Umgebung Londons zu treiben,
und von da den central gelegenen Stadtgegenden zuzuführen. Die
Verwendung des Seewaſſers iſt nur für die Straßenbeſprengung und
Reinigung, ſowie für die Badeanſtalten in Hotels, Schulen und
anderen öffentlichen Anſtalten geplant. Den Tagesbedarf an See-
waſſer ſchätzt das Patent und techniſche Bureau von Richard Lüders
in Görlitz auf etwa zehn Millionen Gallonen, um welches Quantum
der Verbrauch von ſüßem Friſchwaſſer ſich dann verringern dürfte.

Neues vom Walfiſch. Wie lange hat nicht die Meinung vor
geherrſcht, daß der Walfiſch, dieſer gigantiſche Bewohner der Ozeane,
ein Fiſch ſei, bis endlich die Wiſſenſchaft ihn unter die warmblütigen
Säugethiere einordnete. Wie wir einem Beitrag in der illuſtrirten
Familienzeitſchrift „Univerſum“ (Dresden) entnehmen, laſſen die Re
ſultate eingehender Forſchungen ſogar darauf ſchließen, daß der Wal
fiſch von Landſäugethieren abſtammt. Ferner iſt die bis in die neueſte
Zeit ſelbſt von Gelehrten gegloubte und in Lehrerbüchern der Zoologie
niedergelegte Anſicht, die Walfiſche ſtießen aus ihren Naſen.öchern
Waſſer aus, welches dann ähnlich wie bei Fontänen in die Höhe
ſtiege, nicht mehr ſtichhaltig denn die in die Höhe ſteigenden Strahlen
beſtehen überhaupt nicht aus eigentlichem Waſſer, ſondern ſind viel-
mehr Waſſerdampfſäulen, die dadurch entſtehen, daß der Walfiſch die
verbraucdhte warme Luft in die kalte, feuchte Atmoſphäre ausſtößt.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern.“
Herausgeholfen.

Kunde (zum Uhrmacher): Jch habe Jhnen geſagt, das meine
Uhr täglich Stunde zurückbleibt und jetzt geht ſie, nachdem ich ſiebei Ihnen zur Reparatur hatte, täglich um Sunde voraus.
Was ſoll das heißen

Uhrmacher: Sie geht ſchon richtig, denn ſie bemüht ſich jetzt, das
früher Verſäumte wieder einzuholen.

Armer Mozart!
Frau: Siehſt Du, das iſt der große Mozart, deſſen Stücke ich

ſo oft ſpiele
Mann (brummend): Und ſo einem Kerl ſetzen ſie noch ein

Denkmal

Errathen.
Lehrer (in der Sonntagsſchule über den Tabak vortragend)

Ja, dieſe Unſitte hat eine ſolche Verbreitung erlangt, daß
ſelbſt Frauenzimmer ſich nicht ſcheuen, Cigarren zu rauchen, aller
dings mr „emanzipirte. Meyer, was verſtehſt du unter „em an
zipirte“Schüler Das iſt eine leichtere Sorte.

Modern.
„Alſo, Helene heirathet im Februar
„Ja, ſo höre ich
„Aber ſie iſt ja noch ſo jung
„Was thut das Sie kann ja einen Mann erhalten!“

Falſch aufgefaßt.
Madame (unvermuthet in der Küche erſcheinend): Ich bin ſprach

los, Anna!
Köchin (triumphirend). Nun habe ich etwa rn geſagt

iſt mein Bräutigam nicht der ſchönſte Mann vom Regiment

Vom Hüchertiſch.
Nene Romane und Novellen der „Gartenlaube“. Das

weltbekannte deutſche Volks und Familienblatt kündigt ſoeben das
Programm für ſeinen neuen Jahrgang an, der mit dem Neujahr be-
innt. Wir erſehen aus demſelben, daß es der Redaktion in hohem
aße gelungen iſt, durch Gewinnung unſrer beſten Autoren auf dem

Gebiete echt volksthümlicher und feſſelnder Erzählung den An-
ſprüchen weiteſter Leſerkreiſe gerecht zu werden. E. Werner, zweifel
los eine der beliebteſten und erfolgreichſten unter den deutſchen
Erzählerinnen, eröffnet den neuen Jahroang der „Gartenlaube“
mit einem neuen, großen Roman, der den Titel „Fata Morgana“
führt. Neben E. Werner erfreut ſi h W. Heimburg in gleichen Maße
der Gunſt der Leſer und Leſerinnen im deutſchen Familienkreiſe, und
auch von dieſer berühmten Autorin kündigt die „Gartenlaube“ einen
neuen Roman „Trotzige Herzen“ an. Durch dieſe Werke wird na-
mentlich die große Mehrzahl der deutſchen Leſerinnen ſicher erfreut
werden. Daß aber auch anderen Leſebedürfniſſen und Geſchmacks-
richtungen von der Redaktion mit Fleiß und Sorgfalt
Rechnung getragen wird, dafür bürgen uns die Ankündigungen:
„Vielliebchen“ von Ernſt Eckſtein, „Der Klageſchrei“ von RudolfLindau, „Böſe Zungen“ von Ernſt Lenbach und Namen wie Ludwig
Ganghofer, A. v. Perfall u. A., denen wir in dein Proſpekt gleichfalls
begegnen. Es freut uns, hiermit feſtſtellen zu können, wie umſichtig
und glücklich die Redaktion der „Gartenlaube“ beſtrebt iſt, den alteu
Ruf der „Gartenlaube“ als echtes deutſches Volks und Familienblatt
zu wahren und zu mehren und dem deutſchen Hauſe eine feſſelnde und
gediegene Lektüre zu bieten.

Im Verlage von Carl Winter's Univerſitätsbuch-
handlung zu Heidelberg liegt nunmehr auch der letzte Band
des Lehrbuches der Agrikulturchemie von Adolf Mayer-Wage-
ningen in vierter verbeſſerter und bedeutend erweiterter Auflage vor.
Dieſe enthält in zwei Theilen oder vier Abtheilungen I. Theil Die
Ernährung der grünen Gewächſe in fünfundzwanzig Vor-
leſungen (broſchirt 12 Mark.) II. Theil 1. Abtheilung Die
Bodenkunde in zehn Vorleſungen (broſchirt 4 Mark).
2. Abtheilung. Die Düngerlehre in zwölf Vorleſungen
(broſch. 6 Mk.), 3. Abtheilung. Die Gärungschemie als Ein-
leitung in die Technologie der Gährungsgewerbe in dreizehn Vor
leſungen (broſch. 6 Mk.). Jeder Theil bildet ein für ſich abgeſchloſſenes
Ganzes und wird einzeln abgegeben. Die früheren Auflagen dieſes
anerkannnt ſo vortrefflichen Werkes haben in allen in Betracht kommenden
Kreiſen eine ſo günſtige Aufnahme gefunden und bildeten
für jeden Jünger der Agrikulturchemie einen Gegenſtand des eifrigen
Studiums, ſo daß es wirklich überflüſſig erſcheint, noch ein Beſonderes
um Lobe und Ruhme des verdienſtvollen Verfaſſers hinzuzufügen.

as nun die letzte, die vierte Auflage des Buches anbetrifft, ſo hat
der Zeitraum von neun Jahren, welche ſeit dem Erſcheinen der dritten
Auflage ſeit 1886 verſtrichen iſt, mehrere überaus wichtige Entdeckungen
auf dem geſammten Forſchungsgebiete der Naturwiſſenſchaften
aufzuweiſen, und dieſen Thatſachen Rechnung tragend, iſt es dem
Verfaſſer gelungen, im vorliegenden Lehrbuch der Agrikultur-
chemie ein Werk zu ſchaffen, welches ſowohl ſeinem Jnhalte
nach als auch bezüglich der Darſtellungen den Arnforde-
rungen der vorgeſchrittenen Wiſſenſchaft wie auch den-
jenigen der Praxis in vollkommenſter Weiſe gerecht wird. „Jm
theoretiſchen Theile der Ernährung der grünen Gewächſe“
mußten hauptſächlich die glänzenden und epochemachenden Entdeckungen,
welche von Hellriegel ihren Ausgang genommen haben, und dann
die Reſultate von den Studium von Tollens eum suis über die
Konſtitution der Kohlehydrate eingetragen werden dadurch iſt mehr
fach die alte Form zerſp.engt worden und neue Vorleſungen mußten
eingeſchaltet werden. Aber auch im übrigen, auch in der Boden-
kunde und Düngerlehre, welche jetzt als ſelbſtſtändige Abthei
lungen des zweiten Theiles des Werkes erſchienen ſind, hat der Ver
faſſer getrachtet, mehr als dies bei der dritten Auflage möglich war,
neue wiſſenſchaftliche Ergebniſſe ein und Veraltetes auszuſchatten.“

e

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotati onsdruck und Verlag von Otto Thiel e Halle (Saale), Leipgigerſtr. 87.
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